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Die bayriſche Oppoſition. 
In einer mehrſtündigen Sitzung beriet, wie dis Morgen⸗ 

biötter aus Müunchen mielden, der bayeriſche Miniſterrat 
en nachmittag die paliiiſche Lage. Endgültige Beſchlüſſe 

vueden nicht gekaßt, da man zunächſt die Anſicht der Führer 

der Kalitivnsparteien abwarten will, die heute mittag zu 
0 grmeinlamen Sitzung, zujammentreten. Münchener 
ie ſehen dte Laße als außerordentlich 
crüſt au. 

aun Miesboch erſcheint heute, wie der „Berl. Lokalanz.“ 
erichlet, die Nr., 1 des Jahrgongs 1 des „Miesbacher Tage⸗ 
haotts“'. Das Blatt hat das Farmat und dle Aufmachung 
des früheren „Miesbacher Anzeigers“, der ſein Erſcheinen 
ingeſtellt hat und verkauft worden iſt. 

Herkin, 6ö. Sept. Wie das „Werl. Tagebl.“ aus parla⸗ 
menturiſchen Kreiſen erfährt, ſind bereits Vorarbeiten im 
bange zur Schaſſung einer Novelle zum Strafgeſetzbuch, die 

ich nat dem Schuß, der perſönlichen Ehre parlamentariſch 
unnd politiſch tätiger Perfönlichkeiten beſchäftigt. 

Hindenburgs Auerkennung für Erzberger. 
Berlin, 5. Sept. In der vom Wahtkreisverband des 

Zenirums in der Berliner Stadthalle einderufenen Verſamm⸗ 
ung ſprach im Anſchiuß an die Ausführungen des Reichs, 
konßlers auch der Abg, Pfeiſſer. Er erzühlte dabei, laut 
Herl Morgenpoſt“, daß Generalfeldmarſchall v. Hindenbur 
nuch Abſchluß des Waffonſtillſtandes am 30. Dezember 191 

in Auwefenheit des Generuis Gröner und Pſeiffer dem Abg. 
hrzberger ausdrücktich für die Dienſte gedankte habe, die 

zer dem uMaien Vaterlande zwecks Uebernahme die⸗ 
be ankbaren Anites geleiſtet habe. 

Beklin, 5. Sept. Aus der⸗ vorangegangenen Rede dez 
anzlers Wirth ſind unfrer geſtrigen Melbung noch 
bemerkenswerte Ausführungen nachzutragen: Heute. 

Jahre nach Serajewo, iſt wieder eine furchtbare Mord⸗ 
40. ron geſchichtlicher Kedeutung geſchehen. Sollen wir wie ⸗ 
der — wic nach dem Schuß von Serajewo außenpolitiſch — 
umns beute innerpolitlſch in einen Strudel hineinzlehen laſſen? 
lein! Wir wollen die Republik mit aller Neaſt ſchuutzen. 

Die den Gedanken des Mordee verherrlichen, finden ſich der 
ſenen Front des Volkes gegenüber. Womit ver⸗ 

igenwir Oberſchleſien? Mit dem Gedanken 
dee Rochts und der Selbſtbeſtimmung der Völker, mit dem 

großen Gedanken'der demokratiſchen Frei⸗ 
beit, den wir für unlere oberſchleſiſchen Brüder geltend 
nachen in der ganzen Wel. Heiile, wo wir mit dem Ge⸗ 

rt heſtimmung Einfluß auf 
zanpen, da erheben ſich in 

gerade dieſe Demokratie 
ebt, der ſolge der Fahne 

die republikaniſchen 
pen nicht tapfer ge⸗ 

8e einer Nation, 
r Begeiſterung der 

  

  

    

            

   
   

     

         

         

   

    

     

    

wollern. 
ttſcten R 

    De Tb, nichjt 

nir den Hoerz, hoch mach' mich nicht naß! 
Lerlin, 6. Sepl. agsfraktion der Deutſchen 

urtei frat geſt m Vorſtand der preußiſchen 
ordenttich ſtork beſuchten 
ch einem eingehenden Be⸗ 

e der letz⸗ 

           

          

   
   

orſitzenden gegenüber 

Reichskunzler abgegebenen 

des Schutzes der Ver⸗ 
griff lowie über die Not · 

on Uünwendung der erlaſſenen 
gegen die radikale Linke bil⸗ 

      

     
ieres in 

eſtimmungen auch 

die Opfer der ſchießluſtigen Coburger 
Landespolizei. 

Coburg, ß. Sept, Die Zabl der bei den Unruhden ver⸗ 

u Perſonen wird jeßt nuf zwanzig angegeben. Der 

tder Stadt gibt nekannt, daß das Auſgebot der 

lizei ahne den Willendes Oberkürgber, 

ers erfolgke. Zur Erörterung der Angelegenheit 

gruße Gemeinderat einbernfen. Die Vorſtände der 

n Partcien veriangen in einer Eingabe an das 

lerium des Innern die Abberufung des Staats⸗ 

Dr. Frilſch und die ſofortiße Entfernung der 

rtſchaft der Landespolizei. 

Rur „ 3 
Bertrauliche Peſprechung über das Abkommen 

Uchenr⸗Nathenau. ö 
ung drs Reichskabinetts murbe ein 

deraufbauminiſteriums über die 
aihenau in Wies⸗ 
ine Zeitung“ mit⸗ 

chen Regierung ge⸗ 
den Inhult des 
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doffenen Vereinbarung 

  

Von Serajewo nach Griesbach 

  

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Abkommens noch nicht gemacht werden Im Un an 
die Erhöhung der eamtengehälter uſw. Wüme b56⸗ 
Kabineit den vom Reichaarbeſtemthlſter vorgelegten Grund⸗ 
ſäßen zur Aufbeſſerung der Krieger⸗, Hinterbliebenenrenten 
vü0 u. Die bayeriſche Frage war in der Kabinettsſitzuns 
nſcht Gegenſtand der eßorbnung. 

Londou, 5, Sept. Die „Times erkennt in einem Veit; 
ortikel an, daß Frankreich, das am unmittelvarſten unter 
dem Kriege zu leiden gehabt habe, das Recht habe, direkte 
Uebereinkommen mit Hertelte b zu treffen. England woll⸗ 
ihm keineswegs die Vortelle, die es aus dem Wlesbabener 
Abkommen ziehe, vorenthalten, ſei unter bDiaſtn Umſtänden 
ledoch der Anſicht, daß Frantreich ſchwerlich mit unbedingtem 
Nachdruck auf der ſtrikten und buichſtäbt Anweandung des 
Verſalller Vertrages in jeder andern Hinficht beſtehen werde. 
„Parts, 6. Sept. Mie „Petit Pariſien“ aus London mit⸗ 

teilt, werden wa Pahher 8 am Sonnabend in London über 
dle Fragen des Parifer Finanzabkommens die erſten Ver⸗ 
handtungen zwiſchen dem franzö ſchen Finanzminiſter und 
dem engliſchen Schatzkanzler ftattfinden. 

Die Eröſffnung der Tagung des Völkerbunder. 
Vereinſamung der Franzoſen. 

Genf. 5. Sept. Die Völkerbundsverſammlung trat heute 

nachmittag kurz vor 4 Uhr zufammen. Die Kommiſſton für 

dle Prüfung der Vollmachten hatte von dem Ergebnis ihrer 

Arbeit noch nichts vorzulegen, da verſchiedene Delegierte noch 

keine Vollmachten vorzeigen konnten. Die betreffenden Prü⸗ 

fungen werden auf die nüchſten Tage verſchoben. Man 

ſchritt hierauf zur Wahl des Präſidenten und des Vizepräſi⸗ 

denten. Dabel ſchlug Balfougß⸗Englat van Kornebeel hol⸗ 

in Borſchlag. Reſtrepo⸗Columbien bekäͤmpfte bie Nomlnie· 

rung irhendwelcher Kandidaten. Noch einer kurzen Debatte 

wurde beſchloſſen, ſofort zu Wahl ohne Rominierung über⸗ 

zugehen. Bei der Abſtimmung erhlelten van Karnebeek 19 

Stimmen, da Cunha 12 und Motta⸗Schwelz 4 Stimmen⸗ 

Einige Stimmen waren zerſplittert. Da niemand die abſolute 

Mehrheit erzielt hatte, mußte zur zweiten Wahl geſchritten 

werden. Bel der Wahl im zweiten Wahlgang wurde zum 

Prälidenten der Völkerbundsverſammlung van Karnebeek⸗ 

Holland mit 22 Stimmen gewählt, während da Cunha 15 

Stimmen und Motta⸗Schweiz eine Stimme erhielt. Ab⸗ 

gegeben wurden 39 Stimmen, davon eine weiße. Das Er⸗ 

gebnis wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt, woran ſich die 

franzöfiſche Delegation nicht beteiligte. 

Bevorſtehendes Wiederaufflammen des 
iriſchen Bürgerkrieges. 

London, 5. Sept. „Daily Chronicle“ ſchreibt: In allen 

Teilen des britiſchen Reiches werde tiefe Enttäuſchung über 

das Schreiben de Valeros an Llovd George herrſchen, in dem 

er die britiſchen Friedensvorſchläge unwiderruflich verwirft. 

Ein ſo ernſter Beſchluß würde die Fortführung der Verhand⸗ 

lungen als unmöglich erſcheinen laſſen. Man könne nur noß 

fen, daß in elfter Stunde das Deal Eireann unterliegt u 

ſich ein Weg öffnen werde, um das Unglück des erneu ten 

Kampfes abzuwenden. — „Daily Mail“ ſieht die Ant⸗ 

work de Valeras an Lloyd George nicht als eine Verwerfung 

an. Die Tür zur Friedenskonferenz ů he weit offen. Beide 

Länder wollten Frieben. Der politiſche Berichterſtatter der 

„Sunday Times“ ſchreibt: Es könne erwartet werden, daß 

die Antwort des britiſchen Kabinetts es klar mochen werde, 

daß die Regierung am Ende ihrer Geduld angelangt ſei, und 

daß trotzdem das Angebot immer noch beſtehe und elne end⸗ 

91016 Zeitſpanne für ſeine Annahme feſigeſetzt werde. Die 

abinettsſitzung findet am Mittwoch in Inverneß ſtatt. 

London, ö. Sept. Die „Proß Aſſoclation“ meldet, es ver. 

lautet, daß die Antwort der Sinnkeiner in Regierungskreiſen 
als eine andgültige Berweriüung der Varichlage der Regie⸗ 

rung, Irland die Stelle eines Dominions einzuräumen, an ⸗ 

geſehen werde. Die Lage werde für äußerſt ernſt se⸗ 

halten. 
London, ö. Sept. „Star“ meldet: Die Extremiſten aller 

Parteien in Irland bereiten ſich auf das Scheitern der Bet⸗ 

handlungen zwiſchen der britiſchen Regierung und den Sinn ; 

feinern vor. In Ulſter ſeien bereits 10 000 Freiwillige ein ⸗ 

getragen worden, und in wenigen Tagen würden Waffen und 

Ausrüſtungsgegenſtände verteilt werden. 
Paris, 6. Sept. Nach einer „Matin“⸗Meldung aus Lon· 

don hatte Lloyd George geſtern mit dem Vizekanzler von 

Irland und dem Oberkommandanten der iriſchen Truppen 

eine Veſprechung. 
Paris, 5. Sept. Nach einer Meldung des „New Dork 

Gespg, ſollen die Sinnfeiner bereit ſein, die von Llond 

eorge in ſeinem Brief erwähnter lechs beſonderen Bedin⸗ 

gungen anzunehmen, es müſſe aber Cinverſtändnis herrſchen 

uUnd bekanntgegeben werden, daß es ſich um eine Kanzeſſion 

„σσσe² der Freien Stadt Danzig „• 

Dienstag, den 6. September 1921 
   

   
      

     
        

   

Die Machtprobe. 
Bon Biktor Schiff. 

Der „Miesbacher Anzeiger“ hat, nachdem er bereits ver ⸗ 
boten war, erklärt, er kümmere ſich einen LTeufel um dos 
Verbot. Auf dem drutſchnationalen Partellag in München 
trat der ter der bayeriſchen Rechtobviſchewiſten, der 
Oberſtleutnant a. D. oon Xylander, abſichtich in Un'form 
auf, leren 932 u 85 8 M umert den K mie Wie, 

et ragen der Uniſorm umterſagt hat. ‚ 
Lahr⸗Vöhmer unte v d de 

D 
'erun üßt olfen den Miderſtand der 

Kechtrboiſchwiſen Mecan dor Gel und 0 egen die Relchs⸗· 
verfaſfung. Damit iſt an und für ſich der Lan litt ſchon ge · 
geben. der aaenuns⸗ nflüüttarund kommt noch⸗ 
wenn ble Kahr⸗ Wüens den Belagerungszuſtand in 
Bayern nicht freiwillig auſhebt, dann wird er von Reich⸗ 
wegen aufgeboben werden. Dann erſt wird es zur gryßen 
Kraftprobe zwiſchen Republit und Reaklion kommen. 

weifellos wird der bayeriſche Widerſtand gegen Verlin 

       

      

    
   

  

      
   

    

   
   
    

durch den in der vorigen Woche dort zuf tagenden 
deutſchnatlonglen Parteita geſtärtt werben: die 
Du5 („eln9hetden eren ſich den Teufel 
um die Einheit bes Reiches. ihnen kommt es vor 

      

      

    
      

allem barauf an, die Gegenſäßhe zwiſchen rechts und 
Unks zu verſchärfen und i U Macgheevitienen auf⸗ 
rechtzuerhalten. In Preußen, Sachſen, Baden und Württem⸗ 
berg ſind ſie ſeit einlgen Tagen ganz Vei geworden. Aber 
in Bayern herrſchen ſte mit Hiiſe des — ſtondes 
mfues) kt weiter. Bayern iſt zum upf · 
winkel der Reaktlon geworden; in ſind 
e appvsGeſee 90l mund ſon⸗ 

res 

  

    

      

           

          

   
   

  

   

    

   

llernyrtnze 
ses reaktion KWpfe geflüchtet; von dott aus wird 

ie Mordhetze gegen dle Balage der Republik welter ge⸗ 
trieben. bald aber der Belagerungs⸗zuftand in B. 
aufgehoben üſi, kann bie Arbeiterſchaft ihre Kräfte auf led⸗ 
—5 und verfaſſungsmäßitze Welſe wieder mlt alten, u 

* Lam n der Kahr, Vöhner, Roth uunb Beno en iſt es 
ſehr bald in iſßeon hen böngt Hren rein kagerlſg⸗ Bewe⸗ 

en ſchon längſt ihren rein baye ‚ 
Pertoren; jetzt hundelt es ſich cgie 

um eine rein rraktlonäre Strömung unter preußiſch⸗ 
konſervativer Führung: Kahr iſt nur der Strohmann von 
Fandinen ehn dekannilich ſeit dem Kapp⸗mutſch ſeinen 
ſtändigen Vohnſiß in Boavern hat. 

Wir wiffen nicht, in wie weit dle eigentl I05 

Bevölkerung ſich dleſer wahren Sachlage bewu lſt. 
die bayeriſche Arbeiterſchaſt, die am meiſten unter dem 

welßen Terror ber Kahr und Pöhner leiden , mit 
Sehnſucht darauf wartet, daß von Berlin aus endlich durch 

jegriffen wird, ſteht n Namentlich die Arbeiterſ von 

orbbayern möchte lleber heute als morgen der nchaner 

Reßierung den Rücken kehren. Es waf überhaupt beiont 

werden, daß es vor allem Südboyern, alfo die Geßend zwi⸗ 

ſchen Regensburg, Paſſau, München und Augsburg iſt, das 

zum Konflikt mit dem Keiche treibt. Uber auch dort handeit 

es ſich lediglich um die reoktlonäre Weeures ie der Groß⸗ 

ſtädte und um einen Tell der Kleinbouern, der durch die ver ⸗ 

gittende Sprache klerikaler Winkelblätichen irregeführt und 

gegen das Reich, Geßen „Verlin“, Herſche worden iſt. Wir 

lauben indeſſen, daß die bayeriſche Bevölterung als 

Ganzes genommen, treu zum Reiche ſteht und lebiglich aus 

einer alten Uleberlleferung heraus, hinter der kein ernſthofte; 

Nachdenken ſteckt, auf die „Saupreuhen“ iüt. Sobald 

aber die Bapern erkannt haben werden, 0 hre gegen ⸗ 

wärtige Regierung lediglich die politiſchen eßerr, der 

reubiſlch en Milttariſten betreibt, wird der ganze 

bayeriſche Partikularismus in ſeiner ſetzigen Form wle ein 

böſer Spuk verſchwinden. 
Diele Erkenntnis zu propagieren, wäre insbeſondere die 

Aufgabe ber Kozieid mo aiſſhen Partei. Uber uns ſcheint, 

daß die Zuſpitzung der Vethä tniſſe ein⸗ ſolche planmäßzige 

Aufrlärung nunmehr unnöglich mocht. etzt muß g.e⸗ 

Vechandtu werden, und Saclt plitzſchnell. Wenn ſetzt die 

erhandlungen zwiſchen Berlin und München wetzen der 

Auſhebung des Belagerungszultandes und wegen ber 

Durchführung der Anordnungen des Peeſremn Ccge im 

bayeriſchen Staatsgeblet nicht kohr hald zu einem Ergebnis 

fähren, dann muß mit rückſichtskoſer Schärfe 

elngeſchritten werden. Die bayeriſche Arbeiter· 

ſchaft, ſpeztell die der großen fränkilchen Induſtrieſtähte, 

wartet iit Sehnſucht und Ungeduld aul die Taten der 

Reichsreglerung. Man muß das renitente Kahr⸗Bayern 

deutlich vor die Froge iellen, ob es bie Erennung vam 

Reichewill. Wir Sozialdemokraten ſiunh die ſun vi ů 

Verfechter des Elndeitsgedankens, aber man ſolkte nicht 

glauben, daß wir den Wert Bayerns, namentlich Ober⸗ 

kuyerns, für das übrig⸗ Reich überſchätze n. Wir mis jer 

vielmehr ganz genau, daß Banern. für das ble Teetloro⸗ 

Zuſchußgebiet auf der ganzen Oinie iſt: Kohle, Textilüro 

dukte, Kali uſw. Und ſelbſt in der apsegeht , hat Bayern in 

landwirtſchaftlicher Hinſicht jede Solidarität mit dem übriger 

Reiche vermiſſen laſſen, indem es leine Ueberſchüſſe ſeit 

verzehrte oder gar verfutterte. eutſchland hat an Süde⸗ 

bavern eigenttich gar nichts zu verlieren. als eine Ghart 

reaktionäre Geſellſchaft, die das deutſche Bolk obendrein 

immerfort in neue außenpolitiſche Schwierigkeiten ſtürze 

lann, Und dis es anſcheinend losar dara ufabgeſe 

hat, um eine weſſere Behandlung feiten⸗ Frankreichs zu er 

  

     

  

          
     

  

    

  

        
   

    

    
    
    

   

    

  

    
    

           wirken. Vielleichtrztäuſcht man ſich in München ſehr übe! 

ndhing glichkeit einer Borzugsbeha



  

„Preußen“. Aber wie bem auch ſel, bie Reichsreglerung 
muß handeln: Entweder gidt Kahr nach, oder ſie macht ernſt: 
mas das bedeutet, darüber ſollte 100 jedber Bayer ſchon ſeßt 
im Klaren ſein. Zur Reichseretulion braucht man keine 
Roichswehr. Man rechnet nämlich ofſenbar in München auf 
die Muterftü 1•1 der reoktionären Reſchswehr, von der man 
beſtimmt hofft, daß ſie ſich einem Beſehl O Einmarſch in 
Raytrn wiberſeßen würde. Mielleicht täuſcht man ſich auch 
hierin ganz gewaltig. Aber, weie geiagt, cs geht auch ohne 
Reichewehr. Es geniüigt dae zielklare, rückſichtsloſe Zuſam⸗ 
meuwirken der Neichoregtenuig mit der arganiſierten Ar⸗ 
boiterſchaft des fihrigen Reiches, wobel wir auf die Mit⸗ 
wirkunn der boyeritchen Arbhefterichakt erlt recht rechnen 
kunnien. Pann mag Banern ſehen. waher es ſich leine Kohle, 
ein Kalt und ble fanſttigen Rrokukte holt, die es ſin ſein 
Airitthaſtsleben braucht, 

Wir find auf eine Machtprote zwiſchen Merlin und 
Münthen gelußft, aber meimmand ſuen den Konflikt, Noch ilt 
cenftir bie bayerllche Regierang Zeil, lich eines Beſtern zu 
behnnen. Läftt ſie aber bie Hriſt, die ihr noch geluſſen wird, 

hreichen, ohne binbende Erktärungen bezühlich der Aut ⸗ 
kehung des Belagrrungszuſtandes und der Dün Mäßrnng ber 

uingen bis Reichehrültgenten gegeben zu hoben. dann 

ilt es hic unbebmgte Pitutht der Reichsteglerung, init allen 
ihr zu thebrer trheyden Mitteln einngreilen, und es iſt dann 

Mititit der gelamten deuiſchen Arbeiterlchalt. die 
ns m unterſtutzen. Die Gedub der deuthven 

pfratie iſt zu Ende, dennſes geht um die Rennblik! 

Die amerikaniſche Arbeiterſchaft 
unter dem formellen Kriegszuſtand. 

Nun Thomofer, Veuvort. 

Reuhork. Anlang Netgzuſt. 
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rung rines in lana 
daten eine ſrirdricht 1 . 

„Dorfer Gall den shaug lelettct. Mehrere 
er wurder von Pen milrtärticten Kymdys ſchwrr ver⸗ 

b. und ein junges Mödehrn büßte riialne des crlittruen Nerve). 
vinweniicht ein. Teslelbe dewallncte 

Vobtzel wirgends ernüilich Apigße tttat, uberfiel am gleiden Taupe 
noch dir kuszialiſtrictr „Kuandichnie“ unt das Muinllct Volkshaus“ 
in Neuverl. W tane untkernehm e ein 
Patriptei die geter ker Reuporker Lertilerbeiter im-Wattion 
Sütare Garden“ an lrtrugen, und mehrtre Lunberer bon Hmlar⸗ 
wirrten verkictnen alrnds wicbrrbolt daslelde Lokal zu ſtürnten, 

D dort eine Licriammung zum Uroꝛelt n dle inmmeicten 
kultta au unterem Genonen Myonen itattiand. 

Re!Dunaen über Shnltte, uiin Teil noch mühltere Afte bes weißen 
Lchrechrus kamen alrtckgeitig aus Ulerelund (Chwoh und Boltpm, 
ktrütt Wict;gan) und thscagv. ! Mhrrick 

f Dandere 
zei liit deren 
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      b 

   

   
   

    

   

  

   

  

   

   

  

   

    

   

  

   

   
    

geme 
Üeul frirdliche Per 

meht aln hunderl vern 

Sewahthantra   

   
  

Schutzzölle und Ar 
In dem Eman    

        

   

    

    etnenber durch 
Interbindung des Warenaustau 
die wirtſchaitliche Mieberher 

efur keue Krirgeſi 

      
            

     

  

   
       

  

        

    

i, iedoch auf 
. und nicht millcis 
i— die Urhren der 

tt der Kataſtrophen · 
5 ung einen wahten 

ſo muß iie gegen dieie 
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rem Inſimkt erkannt. 
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Heber bie luimerhin mit eimigem ein des Rechis a.eehsta 
Ueberſalle dei -Husk-Kumitees“ der, Rruxorker Stoats-Legislatur 

dir Randſchulr und underr jozialiſtiſche Bokale im verilvffrnen 
Johre. wie hber die wiederholten Husſchlietungen ſoſäliſliſcher 
Geſeyäeber unit einzelſtaatlicken Parlamenten und dem Vündes⸗ 
kongteß ſind ble Leſer der deutſchen Arbeiterpreſir unterrichtet wor⸗ 
den, ebeiſo wie über die Vernichtungsk y. acne der Bunde,Polt⸗ 
verwaltung gegen die Arbelterpreſſe, u auch gegen die nicht in 
bat Aricgéhern tutenden „MNadikalen“ bas Eberalen Zeilſchrilten. 
Die Kriegtgelctze katten dem Poſtonlel: ( Nolle bet bolitiſchen 
Vyrjtluing zunelvieſen. Tir Poft dinin n rukichrilten. die geeig⸗ 
net lcnenen, die Bekrutiern ig zu erſeihweren, voer der Befördrrung 
ubtchlichen Wehrere Rlätter waürden deun auich vont Poſtsenſor 

zitr Strecke rbrneht andert, wir her Nem Pherk Gall“. 
Rilabrlichn Taarbiatt und her, Mitwwmiler Leuber“ wurden 

vwer brauglaliert. Pic Harding Admeiiſtration er- 
nte küt zlich an, dah die Echüelanen mreilt unelehßlich warrn 

deim gehethadigaten Pretzunternrlmnen uus bem Kirqierungsfackr! 
icbdigung zu lriſten ſei. Ter Puſtminilter hat ſich nämlich niln 

i Prüuugt. Geitungen, in denen ſich eine Erſchrerung der Re⸗ 
Erütictung „nüihweiſen“ liehß., vun ber Reſôörbrrung auilzuſchlithen. 
pbndrrn er Hatie ſchlaulweg Rie danze nicht rtaterungsfromme 
MKrent daburck hoftraſt. dafterr ihr ßeunge Vottelißtke Verapnſtigun⸗ 
ven cnizun und phr in eine koſtipittmere Moſtverlanbflaiſt werſetzte“. 

MWöohrend bet Tauer des Lüittbts-Kegimes mwartn all eſchmer⸗ 
den und Proseſſe graen dieſe altenhßcilicht ahminlitraltot Geſey⸗ 

Irigkeit für dir Ratr. Der inneitten verſchollene Wilſynſthe 
Mrrüralroümriner Nurleinn mußteſich türsz vor Forctſchluß leiner 
n. „n emem Parlamtutelomster ſagen latlen, Paßer eine 

5D ro Eombealfäten, die meill durch die Findigteit, der 
Lcfetboft im Mr Kugenblic vereitelt“ wurden. mit Hlife leiner 
Shbitellumpen felber führiztert hattr. 

Fer M»upeuſchre „törlich ebeniaſts nur ein Veſtaud. 
des lapiialiſtiſchen Feistzunes zur Entfeſſcelung des weißen 
nkend. Tyr Uebung Zwytt enthüllte ſich am kiunfäallignen in 

den mit geradezu ſcheußlicher Vrutalität brwerkſtelllaten Maſſen⸗ 
*“ Arbeiter nack ihrer ruſſiſchen Hel⸗ 

Am verganßenen Winter, wie im Winter 1019/ea wurden, 
rein Stroit ausbrarb, hunderle und tauſende harmlofer 

uuus dem Kreirr der Ihrigen geriſſen und nach langer Haſt 
'n imhrepiſirrzen Lagern, deren Schrecken an die ſibiriſche Hölle 
au pisler Krirgßopfer rrinnertr., berortiert. Nicht wenige von ihnen 
i hreütd der Ueberlahrt., wenn nicht ſchan vorher einen 
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iur Hetze und Maflendeportle⸗ it fiek eine allgr 
D Mitglieder des ſundilaliſti⸗ rung nu turaliſterter Fährrr 

en Juduſtricarbeiterpirbhandes, wie auch mancher ſogenannten 
kaitferbativen Gewerkſchalirn, wo dieſe rs einmal waägten, wider 
den Rutokratiichen Stachel zu löclen. Tauſende bürgerlicher und 

cher Rriegtgegner füilten und füllen nock jahrrlang nach 
a des Krienes die ameritaniſthen Gejängniſſe und Zucht⸗ 
Mhicten ichmachtete der alte Tebs. der Dannerkräger 
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ude, wie in den Einzelſtanten, legislative 
‚te und Freimiten des Nolkes an der Taars⸗ 

N⸗ Awurden ſie mit der pflichtichuldigen patrwii⸗ 
Mcefömbfung des Wolſchewiamutß oder des „verbrecheriſchen⸗ 

italismuß“ otiwiert. „Kriminal-Sundikalismus“-Geſetze 
5 en in den verichiedhiten Trilen der Uiwon flppig in die Halme. 
Diele Kopièrung des alten R'smarctichen Schmachgtrlehes gegen die 

sber in Neunotk. Nennfylvonſen, 
kornien. und auch dim Bundr&parla⸗ 

lenen Goſongebungsperiode der Entwuri eines 
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ichaitlicher und bur · 

er Flugblälter, die Parla⸗ 
Den ſchleitternen Ein⸗ 

GVund weit ſchlimmere“ D 
n jedermann zugängig 

Semerkungn, daß alle ſolche 
en follen“ da ſie u. den Verhällnißen 

den worden je. Die voilſtändig ande⸗ 
Womit der Teann ſogar Recht 
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    jaße ermöglichi und ſpricht ſich gegen die Klauſel der Meiſt⸗ 
deganſtigung aus. 

jeſer Stanßpunkt feht vallkommen im Widerſpruch zu 
eignen, den freien Handet jordernden Reſolution und iſt 

ude Kenntniſſe auf dem Gebiet der Zoll⸗ 
bren. Die Meiſtbegünſtiaungsklauſel 

Handelsvertrüge mit den einzelnen vändern auf 
Pexabgeſetzter Zseliläße des aukonomen Terifs nicht 

aus; im Gegenteil, ſie ketzt ſoiche Einzelverträge voraus. 
Wenn einmal ein autummer Jolltarif vorhanden iſt — und 
dieien will bie italteniſche Arbeiterſchaft, den Verhältniſſen 
Rechnung tragend, nach dem dritten Punkt der Neſolution 
beibehalten —, ſo wirkt die Meiſibegünſtigungstlauſel lin⸗ 
dernd auf die Schärfe der allgemetnen Zollpolitit und lenkt 
in nie Richtung nach dem Freihandel din, da auf Grund 
dieſer Klauſel jeder vertragichlicßende Staat automotiſch in 
den Genuß derielben zollpolitiſchen Vorteile gelangt., die 
einem undern Staat bereits gewährt wurden oder in der 
Zukunit gewährt werden ſollen. Die Vorteile, die der an⸗ 

at beim Vertragsgbichluß erreicht, werden automa ⸗ 
alle andern ausgedehnt. Es gibt natürlich Me⸗ 

um dieſe Wirkung der Meiiwegünſtigungsklaufe! 
?En. Dis Arbeiterichaf: E 
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oder den ſchriſilichen Arußerungen deß Intulpaten ben „Ei E 
emplangen zu haben“, dah es nicht übel wäre, „wenn die he: 
rung gritürzt würde“. 0 . 

it ſind hier nicht in Rultband“, erklärte kürzlich ein E 
kaniſcher Richter einem ſeiner proletariſchen Opſer. In der 2 2 5 
Unterſchied iſt unverkennbar. Erlbſt im alten Muſtland it 
Terror der Volizciagenter zuo des Lumpenproletariatsz gegr, 
klaßßenbewußte Arbeilerſnaft immerhin nie ganz ohne Gerhrnv. 
nirblicben.Aber auch in Amerika regt ſich endlich der Geißz 
Widerſtandes, und die Plutotratie sibt, indem ſie in ihrry 
der diretten Aktion gegen bie Arteiker ureift, dem Rrolrlar 
vehre, die dieſek nachgerade auſangt zu kapieren. 

Die unerträgliche wirtjchaftliche Lage im 
ehemals preußiſchen Teilgaebiet. 

Wie der „Dziennit Pybggati“ vom 24. Auguſt d. J 
richtet, hat ſich die ctriſtiichmutionale Arbeiterpart 
die unerträgtiche wirtſchoftiſche Lage verankafik gelehe 
ſofortige Einberufung des Seniprenkonvents des pol 
Sejm zu jordern. In dem einſchläßigen, an den 
marſchall gerichteten Antrag wird dieſe Forderung u. a 
folgt begrundet: „Die plößzliche und grundſätzliche Vende 
des Wirtſchaſtsſpſtems hot im ehemals preußiſchen J. 
biet eine gefährliche Vage geſchaſſen. Der durch die pl— 
und ungehenre Sleigerung der Arbeitslöhne velaſtelen 
buſtrie breht Sttilegung. Schen jeht wird in einzeinen 
trieben die 395 der Arbeitnehmer gewaltſam eingelchrent 
Die Reihen der Arbeitslofen mehren ſich. Die Lage ber hel. 
patengeſtellten iſt unter den gegenwürligen Verhältheſſen, 
lchmer, die der Staatsangseſtellten kataſtrophal, die der 
pvaliden, Witwer und Wajiſen und Ruhegehaltsemp 
veraweifelt. Dieler Zultand ruft unter der hieſigen ⸗ 
ſieſamtheit ungebeure Erbitterung hervar. Sie wird 
erhöht durch die zum Teil ablehnende Haltung der! 
rung, welche die Forderungen der hleſigen Staatsange. 
ſtellten zmar als berechligt oanerkennt, aber daraus nicht dü 
enllprechenden Konſegnenzen gezogen hat. Meſe Vehars. 
lung der Stagteangeſtellten bei der Ciſenbahn, boi der Pen⸗ 
und bei den ſonſtigen Amtsſtellen wird zwoifellos zti ei 
Streit fühtren, deſſen Ausdehnunß und fholgen in der 
der bei uns allgemein herrichenden Spannung und v5 
ſriedenheit varauszuſehen niemand imſtäande iſt. hi 
kommt die große Veunruhigung der hieſigen Vevöllerung 
die durch den Veſchluß des Miniſterrats, betrefkend die Ner— 
einheitlichung des Finanzweſens vom 1. September d. I. 
hervorgerufen wird. Es beſtehen ernſte Beſorgniſſe, daßte⸗ 
noch Durchſſihrung dieſer Vereinheitlichung im ebemalz 
preußiſchen Teilgehiet an den zur Finanzlerung dringender 
Arbeiten und aur Vezablung der dabei beſchäftigten Arberet 
etforderlichen Mitteln ſehlen wird.“ 

Drohende Kabinettskriſe in Polen. 
O. E. Die Verteldigungsrede des inanzminiſters Stecz. 

kowski vor der Budgetkommiſſian ſcheint der Schwanen—⸗ 
gelang des Miniſters geweſen zu ſein. In der nachfolgenden 
Debatte vertrat der Natianaldemokrat und frühere Finanz, 
miniſter W'adnelaw Grobefi die Rehauptung, daß das Bud⸗ 
get irrenle Zoblen enthalte. (Bemerkenswert iſt, daß im po!⸗ 
niſchen Budget einem Poſten von 12 Milliarden für den 
Krieg nur gonze 122 Millionen für Kulturaursgaben gegen⸗ 
überſtehen. D. Red.) Sein Marteigenoſſe. Fürſt Czetwer⸗ 
tonski, erklürte, daß eine Sanierung der Finanzen durch 
Erploitierung der Holzreichtümer Nolens ausſichtslos f. 
es im Lande lelbſt an Vaumolz fehle. Der Sozlialiſtenfübrer 
Diamand widerſprach der Möglichkeit der geplanten Ge⸗ 
treidcausſuhr. zumal ſoeben zur Bekämpfung der Teuert 
die 6 ausfuhr ſtrengſiens rboten werden muß 
Das Mitglied der Partei der Kanſtitufionaliſten Löwenſtein 
ſchlug eine Beſſerung der Valuta durch Rotenabſtempelung 
nor. Gegen dieſen Vorſchlag proteſtierte Diamand anger 
ſichts deſſen, daß 30 Milliarden polniſche Mark ſich zurzeit 
im Auslande befinden. Das Gefamthild der Lage ergibt eine 
geſtelserte Oppaſition ſowahl der Linksvarteien als der 
Rechlaparteien in bezug auf die finunziellen Lebensfragen 
der polniſchen Roepublik. Darauſhin hat Witos beſchſoſſen. 
der Budaeikommiſfion die Vertrauensfrage hinſichtlich des 
Geluamtkebinetts vorzulegen: inſolaedeſſen wird mit emer 
Geſamidemiſſion des Kabinerts gerechnet, um ſo mehr, als 
nach einer Meldung des „Przealad Wieczorny“ die Skulekl⸗ 
Pariei aus dem Regierungsblock ausſcheiden ſoll, wodurch 
die Regierung in die Minderbeit gernten würde. Der „Club 
der Konſtitutionsliften“ hat ſich bemitht, eine Vertuagung der 
Kabinettskriſe, mindeſtens bis zur Einberufung des Seſr 
durchuſegen. —— Eine ſuäter eingelaufene Meidung beſogt: 

Miniſterpräſident Witas erklärte in der Vudgeiküm, 
miſſion, daß er, ſotange die Staaksnotwendigkeit es erlor⸗ 
dere., die Regierungsgeſchölte weiterſühren wolle; er ver⸗ 
lange jedoch eine Entſcheidung über das von den Natkavol⸗ 
de mokraten beantragte Miſßtrauensnotum. Hierauf nahm 
die Linke den Standpunkt rin, daß die Budgekkommiſſion in 
der Kadinettsſrage inkompetent ſei, Inſolgedeſſen wurde de— 
ſchloſſen, einfach zur Leſung des Budgetentwurſs überzu. 

en. Gleichzeitig iſt der Srimmarſchull zmecks Klätunt 
politiſchen Lage zur Einberufung des Seim aufgefordert 

Demnach iſt die Regierungskrile, wie un 
en war. vertagt worden. Die Soziolilten ver“ 

fientlichen in ihrem Pertriorgan „Mobalnlk“ eine Erklärpng⸗ 
wonach ihre Parkeigenaiſen im Seim gegen das Wit 
bineit ſtinmmen würden: hierdurch würde die Regierun 
die Minderheit geraten. 

Die Internationale der geiſtigen Arbeit. 
rlichen 
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Per Nölkerbundrat nahm einktimmig nach au 
* en des franzöſiſchen Mitgliedes Zcurgedis über de⸗ 
Organifation der geiſtigen it eine Entſchließung an n 
nach der Rar vonl der Derlammlung ermächtigt werden fol, 

ſchuß für internationale Frugen der gel 
Ergiehungesnrobleme zu er“ 

itglieder haben 
Er⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
An die Arbeiter und Angeſtellten der Freien 

Stadt Danzig! 
pDer Internationale Gewerkſchaftsbund hat in ſeren, am 

13. Und 1J. Auguſt in Berlin ſtaktgefundenen Konſerenz zur 
Lage des durch Hunger und Seuchen aller Art ies Cien, 
Nabe heimgeſuchten ruſſiſchen und georgiſchen Volkes Stel⸗ 

ug genominen. 
beſchloß, elnen Aufruf an das internationale Prole⸗ 

zariat zu erlaffen und die gewerkſchaftlichen Landeszentralen 
zUer Länder zu beauftragen, Sammlungen einzulelten. 
Auf Grund dieſes Beſchlulfes, der bereits zur allgemeinen 
genntnis gelangt iſt, jordern wir die Arbeiter und Ange⸗ 
heilten der Freien Stadt Danzig auf, unverzüglich mit den 
Sammiungen zu beginnen. 

der Allgemeine Gewerlſchoftsbund der Freien Stadt 
panzig gibt zu dieſem Zwecke Sammelliſten heraus und die 
Votſlände und Vertrauensleute der freien Oewertſchaften 
weiden mit dieſen an die Arbeiterſchaft in den nöchſten 
Zagen herantreten. 

Meir fordern alle Arbeiter und Angeſtellten auf, nach 
Nahgabe ihrer Kräfte ſich an dieſen Sammlungen zu be⸗ 

  

  

E 

  

iigrn. 
„ ber Vorſtand des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes 

der Freien Stadt Danzig. 
J. A.: P. Kloßomwstki. 

Allgemeiner freier Angeſtellten⸗Bund. 
S. A.: F. Kern. 

Die Reform des Fortbildungsſchulweſens 
hot der Deutſche Metallarbeiterverband in einer Eingabe an 
zih Volktag gefordert. Folgende Forderungen ſind von ihm 
Loztl geſtellt wurden: 

1. Rerlegung des Unterrichts in die Arbeilszeit. 
2. Anſtellung von haupfamtlichen Lehrern. 
3. Ausdehnung des ateer r in der Weiſe, daß den 

beltehenden Klaſſen weitere für Fortgeſchrittene ange⸗ 
ert werden. Aufnahme neuer Lehrfächer wie Han⸗ 
hre, Weltwirtſchaftslehre, Arbeiterrecht, Betrlebsvertre. 

1g der Arbeiter, Vorſicherungsweſen, Gerichtsverfahren bei 
ewerblichen Streitigkeiten und Zivilklagen, Verfaſſung der 
reien Stadt Danzig, deutſche Verſaſſung, unter Fort⸗ 

igiung aller Unterrichtsgegenſtände, welche mit der Fortbil ⸗ 
der Schüler auf dem Gebiete des praktiſchen Lebens 
zu tun haben. 

4. Freiſtelung ſämtlicher Lehr- und Lernmilkei. 
5. AÄbſchaſfung der Karzerſtrafe⸗ 

Unerkennung einer Schülerverkretung, welche bei 
gen von Schulſtrafen zu hören iſt und Veſchwerden 

det Schliler gegen die Schulleitung gegenüber zu vertreten hat, 
7. Schaffung einheitlicher Lehrverträge. 

  

    

  

  

Die „neue Firma“. Die irma Muscate, Betcke u. Co. G.m. 
k. un Panzig iſt in die Firma „Mudcate Maſchinenfabrik Aktirn. 
dicheft? umgewandelt worden. Das Grundtapital beträgt 

Hionen Mark. Die Gründer haben ſämtlicke Aktien zu 
rk üvernommen. Crunder ſind die Emhecga-Treuhand⸗ 

hhaft. Frau Emmeline und Frau Gertrud Musrate, die Pro⸗ 
May Klaaßen und Max Reinecke. Mitglieder des Auflichts⸗ 

jind Regierungspräſident Fürſter, Senator Jewe ⸗ 
ki, Geheimer Finanzrat Dr. Ernſt Volkmann, Bank⸗ 

r Meinkrantz. Banddirektor Kleemann. 

Proleſt gegen ſalſche Sparſamkelt. Sparſomkeit iſt in 
rem kleinen Stnatsgebilde ſicher notwendig: jedoch ſcheint 

82, als ob die Danziger Schulen bazu serurteilt werden 
dben, befonders unter dieſer Sparſamkeit zu leiden. Um 
deſe Frage zu beſprechen. hatten ſich am letzten Freitag dle 
Mrſitzenden faſt ſämtlicher Danziger Lehrer⸗ und Lehrerin⸗ 
rinvereine zuſammengefunden. Die Anweſenden waren ſich 
datüber einig, daß die Nichtbeſetzung der kurzen Vertre⸗ 
ieugen, die ZJufammenlegung von Schulklaſſen und die Be⸗ 

üukung in ben Ausgaben für Lehr⸗ und Lernmittel zu 
ver ſchweren Schädigung der Danziger Schulen führen 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
Dienstag, den 6. September 1921 

müſſen. Die Arbeitegemelnſchoft der Demah, Lebrer· und 
Leßrerinnen wird ſich in der nüchſten Woche mit dleſen 
Fraßgen weiter beſchäftigen. Belondere Klärung der Ange ; 
legenheit dürfte eine demuäachſt ſtattfindende ellgemeine 
Verfammlung lämtlicher Lehrer⸗ und Lehrerinnenpereine 
Danzigs brinpen, zu der auch Vertreter des Senats, des 
Volkstages und der Stadtverordneten geladen werden jollen. 

ebbbung der Jeuerverſicherungen auf dem Cande. Aus 
Pascbgen ie auf Gewährung von Staatsdarlehen 
ür abgebrannte Wirtſchaftsgebäude geht hervor, daß die 
Gebände nur mit ganz wiedrigen Beträgen getßzen Feuer ver⸗ 
ſichert woren, ſodaß aus der Entſchädigungsſumme lediglich 
ein geringer Teil der Neubemkoſten beßtrithen werden kann. 
Es ſoll daher auf eine ————— und Erböhung der Feuer⸗ 
verficherungen auf dem Lande hingewirkt werden. Wenn 
auch im allgemeinen die alten Berlicherungen nicht um jovlel 
beſeichen merden können, daß ſie die ſehigen Neubaukoſten 
erreichen, ſo iſt es doch drintzend erforderlich, daß eine an⸗ 
gemeſſene Erhöhung rorgenommen wird. Verabſäumung 
dieſer ſelbſtverſtändlichen Pflicht muß als Fahrläſſigkeit auf⸗ 
gejaßt werden, die eine etwalge Nollage des Abgebronnten 
nicht als unverſchuldet erſcheinen lößt. 

apunden ült ſeit dem 17, Auguſt d. It der 12 lahrige 
Schiler Franz Schmidt, wohnhaft Breitgaſſe 28 Die Eltern tönnen 
über den Aufenthalt ihres Sohnes keine Angaben machen. Er iſt 
irka 1.50 Meter groß. ichlank, hat dunkelblondes Haar, war be⸗ 

idet min grauer Leinenhoſe, blaugeſtreiſter Waſchbluſe, ohne 
Kopfbedeckung und ohne Fußßekleidung. Zweckdienliche Mitteilung 
erbittet Polizei⸗Präftbium, Abteilung Ie. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Cigenortige Kundenwerbung. Der Fuhrhalter und Droſchten, 

kutſcher Votratz in Danzig hatte ſich vor den Gericht wegen geſähr⸗ 
licher Aörperverlezung zu verantworten. Das Schöfiengericht halte 
ihn verurieilt. Er legie Wawüme ein. Dir Sache kam vor der 
VDexufungskraftammer zur nos den Derhandlung. Der Ange⸗ 
klagte ſtand mit ſeiner Droſchke auf dem Lange marlt und wartete 
auf Kundſchaft. Ein Klempner mit einem Mädchen kam auf die 
Droſchle zu. Das Mädchen ging voran und der Klempner folgte 
Jzögernd, wohl an ſein Portemonnaie denkend. Ter Angeklagte „e⸗ 
wann wohl den Eindruck, daß das Mädchen ihm Lie Kundſchaft zu⸗ 
biegen wollle, vdaß der Klempner aber nicht wochte. Mit einem 
Gummiknüppel bearbeitete der Angellagte darauf den zögernder 
Kunden. Der Angeklagte meint zwar, der Klempner habe dos 
Mädchen Felaſtigen wollen und er ſci nur als Veſchiülzer auſgetre⸗ 
ten. Das Gericht glauhte ihm dieſe Aubrede aber nicht. Bald dar⸗ 
auf lamen zwei Ingenieure an die elwas angeheitert waren und 
eine Fahrt machen wollten. Der eine fragte aber zuvor nach dem 
Preiſe und als ihm dir Summe genaemt wurde. erſchien ſie ihm 
boch zu hoch, Er verſuchte zu hanbeln. Doch aufs Handeln wollte 
ſich der Angeklugte nicht einlaſſen. Er griff wirderum zu ſeinem 
Hilfsmüitteſ und Aching den Ingenjeur zu Boden. Tabei balf ihm 
eine zweite unbekannt gebliedene Perſon, während eine dritte Uer⸗ 
ſon vom Schöffengericht freigeſprochen wurde. Taß Verufm. 5- 
ſericht beltatigte das Urteil des Schöftengerichts mit drei Monaten 

Geſüngnis wegen gejährlicher Körververletzung und dedauerte, daß 
es die Strafe ſiichl erhöhen konnte. Die Akten ſollen dem Polizei⸗ 
pröſidium überlandt werden. vamit dieſes prüit, ob der Angellagte 
geeignet iit, weiter Droſchlenkutſcher zu bleiben. 

Die Straſen bezahlt — die Kundſchaft! Der Hleiſchermeiſter 
anpoieeun. in Tonzig überſchrift den Höchſtprris kür Hleiſch u⸗d 
erhiell einen Strafbeſehl üver 6000 Marl. Er erhob Einſyruch 
und das Schofſengericht ermäßigte die Straße auf 800% Mark. Auch 
gegen dieſes Urtell lente er Verufung rin, um eine weitere Ermäßi⸗ 
ung oder Freiſprechung zu erlangen. Aber auch die Stonthanwalt. 
ſchaft legte Berufung ein. Ter Verteidiger erbat eine mildere 
Strafe im Intereſſe der Kundſchaft, denn dieſe 
müßte den Schaden doch wieder aufbringen!! 
Tas Horicht war dieſer Auſicht jedoch nicht. ſondern erhöhte die 
Strate wieder auf 6000 Mark. 

Die verſchobene Verſchiebung. Ter Kaufmaonn Henſchel in Laug⸗ 
juhr war bei einer Firmo in Nonzig tälig und hatte hier einen 
Waggon Hängematten., der aus Kiel gelemmen war, nach Polen zu 
verſchieben. Die Sache mit der Ferma ilt etwas dunkek. Jedenfalls 
meldet Henſchel, daß die Beſörderung nicht glatt Gh und er 60 000 
Murk gebvauche. Er erhielt auch den Belrag und ſoll ihn für ſich 
verbraucht ha Heuſchel hatte ſich vor kem Schöffengericht zu 
verantworten und beſtritt eine ſtraſdare Handlung begangen 
haben. Das Schöffengericht ſprach ihn frei. Die Staathanwalt⸗ 
ſchaft legtt Berufung ein und das Dernfungsgericht lam zu der 
Ueberzeugung, daß der Aigeklagtr die 60 00%6 Mart für ſick ver⸗ 
wandt habe und erkaunte aufe6 Mynate Geſängnis wegen Vetruges. 

  

Gewexbe⸗, in einem var dem Amtsgericht erforderlich. Noch der 

12. Jahrgang 

Generalverſammlung des Bauarbdeiter ; 
Verbandes. 

Am Sonutug. den J. Lcrtember, lante im Lokalt „Werdertor 
zu Taultzig die Cenerainerjammlung bes Teutſchen Ronarbeiter⸗ 
berbundeß. Wor Gintrtütt in die agetordnuig wurde in der 
üblichen Meilt das Andenlen ber irt Lauje der Kerichtkzeit verltor⸗ 
benen falleßen Maurer Ctto Lenkmann. Danzig, Mautet Auguk 
Laeſ Schidlitz. Maurer John 84 Schidith. Hillsarbeiter Johann 

Halt, Chra, Hilisarbetter Fr b Kuhn. Chrn. Hilſgarbeittr 
Malter Pleniloweht, Langfuhr, wilfsartetter tis Rudloft, Lanh· 
kuhr, und Hiligarbriter Cermaun Strofewäti. Joppol, gerhrt. Fo⸗ 
dann gab der enoffſe Bril! den Celchattsberußht für die Zeit vom 
1. Januar bis 30. Junt. DTie Verrchtsyen flard im Zeichen der 
Uohnverhandlun, und Lohntümpie. Im vorigen Jahre war 
monatelang bis Tegember mit den Umernehmern über einen Taril⸗ 
vertrag perhandelt worden. Die Umernehmer glaubten die Xr⸗ 
beithlofigleit ausmiten zu können und lehnten den Schiedkipruch 
ab. Eritein dreitagiger Streik beim Bau bes fruheren Wenerolldm⸗ 
mondoes zwaug den Arbriigeberverband zur Anerkennung 
Taxifvertrages. Die zuneſmendt Arbeiteloſigleir lien den Ur 
nehmern de'r Kamm ſchpellen und mußte man damit recinen. daß 
die Unternehmter zu ſcheren Kämeten trerben. Leiber war eine 
Einigkeit umer den beteiligten Ardeitersrgantlatienen nicht zu er⸗ 
reichen. In det Zimmererorganilation wurde von einigen Kollegin 
der Gedante des Sondervertragtt propagiert. Die Zimmerer füßir⸗ 
ten dann ihre Lohnbewegung auch ſelbitändig. Sie endetr nach 
14 wöchigem Kambpf damil, datß ſie den von den Bauardeilern be⸗ 
reilß im Februar urnerzeichreten Hertrag anerkannten, Durch bitte 
Beriplittrrung iſt die Bauarbeiterſchaft inſoweit geſchädigt, daß ſie 
itatt drei Zulagen in dieſem Zahre nur zwei bekommen wird. am 
25. Februar würde mit der Schorrteinfegerinnung für die bei ihr 
Beſchältigten eine wöchentliche Zu.ahe von 48 Mark vereinbart. Im 
97 reine at Werder würde durch einen Strei4 vom 2. bis 
17. ueine Zulage von (0 Plennig pro Stunde herausgeholt. 
Dadurch ſah ſich dat Tarilamt gezwungen burch einen Schiedsſpruch 
auch fürr ſuch w Pfennen Zuloge pro Stunde anzuerkennen. Die⸗ 
fer Schiedsüpruch wurde aus Voshritdpotitit von den Unternehmern 
abnelehnt und ſette dader in Tanzig unter dem 22. Juni ein 
Streik ein, der lich bis zum 2. Angult erſtreckte und eine Zulaat 
von bi bemw. 95 Piennig tro Stunde brachte. 

Um die Arbettsloſigten im Baugtwerde zu lindern und die 
Wohnbautätigleit zu fördern, hot der Verband als erſter di⸗ 
Aiutiative ergriſfen und praltiſche Vorſchläge durch eine Eingade 
im Nußuſt vorigen Jahrtt an den Slaatsrat und die Verſaſſung⸗ 
gebende Nerfammlung gemacht. Tieſr ſtond dort am 15. ktober 
zur Veratung und wurde nach der austührlichen Begründung des 
Medners dem Siedlungsausſahntiſe überwieſen. Als dieler nicht 
ſchnell genug arbeilete wurde diele ganze Angelegenbeit noch ein, 
maf durck eme große Anfrage der jezjoldemokratiſchen Frakrion ins 
Rollen gebracht. ſo daß daranſ heute die endlich cinſchende Ban⸗ 

it zurüclzuführen iſt. VBei der Vergebung der virlen Arbeit 
ů ſich wieder am allerdeutlichſten die Zerſahrenbeit del kapita⸗ 
tültiſchen Wirtſchaktsſytems. Mähfreud bei Beginn des Jahres bis 
in den Sommer hinein Hunderte ja Taujende aus ben Mittein der 
Aügcmeinhett unterſtütt werden mußten, werben ietzt ſoviel Auf⸗ 
trage herausgegeben, daß die Danziger Maurer und Zimmertr 
nticht ausrtichen und Arbeittskräfte ai em Auslande geholt wer⸗ 
den müſſen. Dieſe Aufträge werden, plötzlich nufhören und dann 
liegen wieder Hunderte auf der Straße, zehten von der Allgemein. 

heit. — Weiterhin gelang es den Zicheleiring zu zerſchlagen und 
Eunß, erprefleriict Jorberungen abzuwehren. Tadurch blieb die 
kimfuhr von Ziegelſtrinen frei. 
„Außer den eigenen Streiks war der Nerband mit einigen ſeiner 

Mitglieder an den Streits der Trunsportarbeiter, der Kohlen ⸗ 
arbeiter, Speditionsarbeiter. Binneuſchiffer. Straßenbahner, der 
Dachdecker, der Holzarbeiter und der Steinſeper beteiligt. Zur Er⸗ 
iediaung der Geſchäfte waren notwendig: 98 Verfammlungen. 40 
Sitzungen, 7 Lohnverhandlungen, 1 Schlichtungskommiſfiondiitzung 
und 1 Tarifamtäverhandhing. In 13 Fallen mußte mit den Behör⸗ 
den verhandelt werdben. Im Burtau wurden 11 gtrichtliche Kloge ⸗ 
anträge angefertigt. In 11 Fällen war die Vertretung vor dem 

   

   
    

            

    
   

                

    
    

   

  

   

                              

    

     
    

   

    

   

  

     

  

    

  

     

  

   

   

       

    
   

  

     

Berichtszeit, alſo nach dem 30. Iuni, ſei noch beſoers hervorzu · 
beben, daß eine Urabſtimmung über die Erhöhung ber Weilräge 
ſtattgefunden hat. An dirſer beteiligten ſich 1245 Kohegen. von denen 

0 05 d 9Q Schnupftabahꝶ 
garantiert rein getachelt 

Leberall erhältlich. Fabrik: Julius Gosda, Hükerhasse ö. 
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„König Kohle. 
Roman von Upton Sinclair. 

(crortſetzung.) 
rder Nettungsabteilung berichteten, wie ſie gegen 

en geklopft. dr ichen der Gefangenen vernommen und wie 
mim ranbeit— attau, um einzudriugen. bis es endlich ge⸗ 

vein lleines Loch zu bohren: wie ſie dann Freudenruſe 

nielheit die Augen der Männer aufleuchten ſahen, 
1 is daß Loch groß genug geworden, 

nen Speite und Waſſer gereicht werden lünne— 

ugen Drten wurde der Brand bekämpſt. Lange Waſſer⸗ 

maren hinuhbgebradi worden, Fuß für Fuß draihen die 
während der Kacher oben Rauch und Dampf aufſog. Dir 
Ubeit Beteiligten ſetzten ihr Leben auls Spiel. doch 

un ſir ohne Zützern vur. Wlieb ja noch immer die Hoffnung— 
Wettere Perbarrilndierte in den entferuteren Räumen zu 
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Kiudang des Kippraums, der für dän 
lt worden war. Es mar dies ihr 

umentrrfjen Offenbarung, dir Gortun in Percys 
und ein dummtwerlegenes ſen mwerzog des 
Gelcht. Herr Warner., Sie haden doch 

urzen Unterredung mit Gal 
Derr aum zu beneben, eint 

Dderen Namen der Menge mit⸗ 
üch zu den Miint Marn Wurke zu dieſer 
Moſa jeduch ſaß rn habe nleich nach ihm 

r die Oütte verlaſſen und miemand wüßte, wo 
Hal ging au Frau David, die einwilligte, ein paar 

zu riüifen udüum ie Arhbeit zu erledigen, ohne 

nes Komit „Iich will keines von 
Bergkauptmann erklär 

des zweiten Tanes. 

loſſenen Hurhhlog, in dem cin an 

üinr Hal kaa. „Ich bitte dich 
Vater wurde die Nachricht von 

   
   

    

     
     

    

    
   

  

    

   

    
    

    
   

  

    

  

  
Vorgeſallenem ſehr erſchüttern. Ich kann eß ihm nicht mehr lenge 
verſchweigen.“ 

Dal runzelie die Stirne, die Harrigans hatten ſich raſch ang 
Werk gemacht. Er ging zum Voftamt, telephonlerte ſeine Antwort: 

„Habe vor. in ein, zwei Tagen fortzufahren. Hoffe. du wirſt ver⸗ 

ſuchen, Vater zu ſchonen, bis du meine Geſchichte ſehört hat. 

Die erhaltene Nachricht Leunruhigte Hal ſehr. Lange Debatlen 

mit dent Bruder wurden in ſeinenm Gviſte wach. Erklärungen und 

Entſchuldigungen für den Vartr. Er licbte den alten Mann zärt⸗ 
lich. Wie peinlich ware ek. wenn ein Abgefandter der Harrigans 

ihn aufſuchen und durch folſche Nachrichten erſchrecken wüörde! 

Ale dieſe Gedanken erreglen in Hal ein Gefühl des Heimwehs, 
bnachten ihm lebhaft die Ant⸗myelt nahe, mil ihren phyſtichen Ber⸗ 
lockungen — es gibt für den verkeinerten Menſchen eine Grenze. 
über die hinaus er ungeſundes Eſten, ſchmußige Vetten. abſioßende 
Bilber nicht mehr ertragen kaan. Bal vermochte nicht, die Viſton 

eines Mubſpeifczimmers zu verbonncu. dr'l Geruch friſch gebratenen 
Fleilches ſriſchen Brotct, die Farben ves Salats, der Früchte und 

Schlagiahne 

Und noch eine Nachl rcroing und noch ein Tag, Die loßten 
Leichen waren Reraufgeholt und noch Perrea geſchafft worden, dort 
ſollte eines jener Maſſen⸗Vegräbniſſe ſtal-ſimden, die ein charakte⸗ 
riſliſcher Zug des Grubenlebens ſinds Der Brand war erloſchen, die 

Nettungsmanmnſciaſt hatte Zimrierleuten und Tiſchlern Plek ge⸗ 
martlit, dic den angeriihteten Sohnden gut, den Siacht wirder ſicher 
maaſlon. „ Reparter waren iort Villn Resting hatte Hal warm 
dir vansd elt und vorlprocheet, mit ihm int Keub zu frühſtücken. 
Ein Aatgeſtelter vom Roten Rreuz“ war erſchienen und jutterte 
dir Lungrihen von dem Ergebnit. das Frau Curti's Sammelliſte ge⸗ 
licſert hatte. Was blied Kal anders üdrig — als feinen Freunden 
vebrwoßl zit ſaarn und inen für die Zukunft ſeine Hille zu ver⸗ 
ſprechen? 

Die erſte, an die er dachte, war Marn Burke: er hatte ſie ſeit 
dem Zuſammeytreſſen mit Joſſie nicht mehr gefehen und begriff. 
dak Mary ih ahſicklich meide. Er fand ſie nicht zu Hauſe, ging zir 
den Naffertys, um dort nach ihr zu fragen, und blieb eine Weile im 
(seſpräch mit der alten Frau. deren Mamt er gterettet hatte. 

    

    

      

      
    

Nafferty werde genelen. Seine Frau hakte ihn ſehen durfen. 
Tränen rallien ihr über das verhärnitt Grficht, els ſie von dem Ve⸗ 
iuch erzählie. Vier Tage und vier Kuchte hatte er in rinem kleinen 
Dinnel gelegen, ohne Speije und Trank, bis auf einige Tropfen 
ſtaffte, bie er mit den anderen geteilt hatte. Er Lonnte noch immer 
nicht ſprechen. kaum die Haud beweüen. blaß in ſeinen Augen log 
noch Leben. ſein Blick war der Gruß einer Setle. die ſie wichr als 
urrißig Jahrs gellebt und der tie treu gedient haltr. Frau Raffertn 
zang Lohhymnen auf den Raßſfertn-Gott. der chren Monn aus aller 

Gefahr errettel hatte: cs war klar. daß er mächtiger iſt, als Jo⸗ 

hannfens prpteſtantiſcher Gott: der rieſenhafte Schwede hatte im 
Schacht neden Rafferty geleven und war nichi mehr zu retten ge⸗ 
wejen. 

Duch meinte der Argt, Laß der alte Irländer nie mehr wüärde 
arbeiten können., und Hal iah, wie ein Angftſchatten öber Frau faſ⸗ 
jerine Jubel fiel Wie konnte der Doktor bloß lo etwas ſagen? 

Freilich war Raſſerty alt — doch war er auch zäh: hatte der Arzt 

denn eine Ahhneng. wie ſich ein Maun aujtrengen kann, non dem 

eine ganze Familice abhängt! Er wirs die Arbeit nicht onfgeben 

wegen ein wenig Schmerzen. Außer iimn perdiente ja bloß Tim. 
der ein guter Junge und außerit fleitig war, doch mußte jeder 

Doktor wilſen, daß bine große Jamilie nicht vom Lohn eines acht⸗ 
kehnjährigen Schackhnjungen leben könne. Den anderen Jungen ver⸗ 

bat ihres zarten Altert wegen das Geſetz in der Geupe zu arbeiten. 
Frau Malferiy meinte, eß wäre gut, den Köpfen, die das Geſetz aus⸗ 

arbeiteten, ein wenig mehr Veritanb einzuflötzen — denn wenn ſie 

ſchon Rindern das Arbeiten in Kohlengruben verbieten, ſo ſollen ſie 

andere Miktel und Wenr ‚ünden, dieſe Kinder zu ernähren. 

Hal lauſchte ihren Worten, ſtinunte teilnehmend dei, betrachtete 

ſie und lernte durch dieie Betrochtung weit mehr als durch ihre 
Reden. Sie hatte den Satzungen ihrer Religion: fruchtbar zu ſein 

und ſich zu vermehren gehorcht: hatte drei erwachſene Sßhne für 
den Rachen der Induſtrie grongezugen, nun blieben ihr noch ein 
W und acht Kinder, für die ſie forgen mußte. Hal fragte ſich. 
od ür in den ganzen vierundfür.ſoig Jahren ihres Lebens, außer 

zur Nachtzeit, je einige Autzenbiic geraſtet. Jedenfalls haßte er 
es nicht geſehen. 

Fortſetzung folgt.) 
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ſtimmten 107f fün die Erhhung. 165 dogegen und 7 Stimmen lung alle Schritte, die nach dieſer Richtung hin vom Deutſchen Mark. Jetzt wird Über die uwſahebhe er ů . 

waren unqgliltig. Außherdem ilt die Lohubewegung, in Danzig⸗Stadt Bauurkeiterverbaud unternommen worden. Die Generalvexfaram- noffenſchaft borichtet, die zwar an ble Hamburger nicht r v 

ärl ſich mit der Gründun von Vauhlitten eimwyutanden. anreichen, aber nichtsdeſtoweniger zu enormer Höhe Seiang 

  

und, Land. unoi on ulr und die der aten f bün, — 2104 Gen rberß wantren ol r ve 

Ter Slundenlohn für Datzig⸗Stadt beträut für Maurer 6. ie Weneralverſamminnns roter wollen alleß tun, wuk diele ů 0 ůj. 

Mark, lur Pilferbbviter 644 Nart. jür Tielbau⸗- und Erdarbeiler Wbiinninndoen Wapbhtten ohe Dintchi die Wremn Man, ſeigent un Lontkouſenen Geſheſts ohme 1020.21 Ibrah d 

ükung. imden Bauhütten dir Antchaifung der notwendigen ü — N ‚ m⸗ 

v atß ron 137 921 J77,25 Merk ouf 232 071 454,81 Mark. Den 
f.10 Mark, ſür zugendliche Urbetter von 15 Lus 17 Kahrrn 5.25 Mark 

  

        
     

        
  

        

    

        

      

unttr 14 Jahrrt 4,25 Morf. Für Tanzidg-Lanb lür Pen Cri Prautft: Gevate. Mertzenge, Gerülte und Maumnteriolien zu erleichtern, . v ů 

ů ſlür Wauree H,SU Mart. 0 Date. uuer äh Mart, lür wird ein Wüshentlicher Keitrag von zh ſenwin von allen Mit⸗ Bäckereiumſaß betrug 44 372 612.66 Mk., gegen 24 919 063,57 

p bix ütrigen Crir beß Dossincbirtes ür Maurer, 6.04, Mart. aliebrta bes Lentſchrn Pouarbriterrerhandek. Sczirksvascin Pan⸗ Mark lm Vorſahte, jedoch ſant das verarbeitete Rohjtoiſ, 

ſur Hiltkarbetter an, Mark, Gun tas Lohngelict (iaßer zig. krhaben. Dieſer Veitrran wird durch bir, H.uis'atlicrer ein- [äquantum von 15 Has v77 Kilngramm auf 12 856 175 Küldgt 

** Hetder für Mauvrr 6„% Mort, für, Gilisbeiter 4(,1% Marf, r czegch in1d woll an den zuu bildenden Sosintiherne ds ahge. [Die Konditorei hatte einen Ruckgang zii ver, jelchnen W0. 

— Müichlenarbeiler d Mark. Iu aiten Pohnarbieten, wird un Vuſeh . leſerl und wird leſhmelſe den Bauhüten zur dierihgung heſtellt.“ rend dle Kafteeröſterel und die Selterfabrik ſehr erkreulich 

W gen zu bieſen öhnen gu, „Ds Mhe Meberclund an Miennig. An der Ausiprache detetligten ſch pie Lruepen Aunttten, Pätſch,Fortſchritte ankwieſen. an lektgenanntem Betrieb ſtieg D.. 
MahiH imn Haasurbert 5cn] Meyer. . Velthun Lii, Audoßei, Polmte, Hichaß, Koch. Labahelf,Umſaß von 440 417.4 Mark auf 1.365 363,40, Mart, R ů     
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Pros mid, lim Ar. küteßt, Schriet und Kintze. Wie Gntſchlichung wird mit Hgegen Zohl der eppedierten Flaſchen von 11 60 auf 2 503 04 

W„D ü i keiutig, Lin 14 Stimmen bei einer Ingöltten angenommen., Men det Sireil⸗ ů , 

Wüvinrrs i Mftehin O leitung licgen einige Kußi Hunnnirge ween Streiergehens vor. Eme aanze Anzahl neuer Warenabgabeſtelen konnte e“, 

üurbt hir mauarbesterſchaſt die Annehung ] Ter Maurer riedrich Hahmann-⸗-Pangig wird M eichohhaa, Terrichtet werden. 
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von Arbetterbaukuntratlemen Ptel Wiu burtd eine J gnnege Iulun Barlſch, Chra. wird mit Täih Mar 

Herttiuimn bek hrer Aimm .intiters cufüllt un wurde. auch (Erich und ranz Baerſch, Ohra. mit je 1bD Mork Geldſtraht helegt, S * 

in Tahsig en ur reht Tir, Tanziger Uater. H Ver Orich Lartſch wurde nur Rückficht auf beuar wirtſchaſtlichen — oziales. 

nehmer halen den Lanlontreilcur Sturm fbiestafen Kerhäljnile grnommen. trotdem er als unabhülngä- —* 
Ein Geſetz über Lohnſiatiſtit in Deulichland, der 

ů Wie Bauarbeiter gur Gemeindererordneter von Chra duch meim Solidarität hötte ů 5 — ů 

iben Hantontrofleurſnäfben, maffen. Dir Mollegen Cttn We⸗ Inlins und Rudolf Sozialpalltiſche Ausſchuß des norzdufigen Reichswirtſchaſts, 

iterbautyntroleur in Mutfl, Paunl Scönſce. Franz Aater. Wrans Gäthte, Mätgult Lri. rates beriet am 1. Septembe: den ihm vom Reichswirt, 

ir bon der Allgememhelt [tonsh und Aohannes Koftalte warden mit emer Hiuge deitraſt.Sſchaftsminiſterium zur Begutaclttng zuheganſienen Entiom- 

Atmife' Seut 
Daüibru zu Pen 
Sein Kerteamnen 

  

   
  

irinctn „ 

beßah, huu ů dementſprechend ſein Aimt Fann twurde die um 10 hr vorstatzs begonnene M. V ů ů 
„ ů XMattaß gonnene Äexlammlung ines G. 3 betr. L if. 6 „ 

Mudi inn 1 2 — 5 Grdettehenseen um 6 Rhbr vachmittags geſchlothr ü Relcboregielung armüchlmgen, Eehebungen Wücs Dic, b. 

aibe ebot K 
G g hu⸗ 

ů 
und Gehaltsverhältniſſe der Arbelter und Angeſtellten an.     

  

E 

vommeinen uhtdie der Arbeuer nichm beßer, G Rſch t ich zuordnen und die zu idrer Durchführung erforderlichen Be. 

rteurrung der Kartofſein, ebber aftli eS. ſtimmungen zu erlaſſen. Simmtbeibenmangen begen die 2 

wernzmtumum am Gnde ie freien Gewerkſchaften im Jahre 1321. Nunmehr liegen alle GAlrund dieſer Vefuanille erlalfenen Beſtimmmugen ſolien mi⸗ 

ů ü Wgeut Nerichte von den dem KEügememen Teutſchen Gewerlichaftkbund an⸗ Gerdſtrafe bis zu 20 00 Mart beſtraft werden können. Pr 

iſt ein Wickloſtenen Grwerkichaften kür das Jahr 1p2o vor. Im erflenAusfprache ergab volle Einmütigeeit darüber, daß eine Lohn, 

„ Lahmlordr. Sharltel lnen il noch eint fturle Zunahme der Miiglieberzahl ſeſt-ſtuttifti? Unbedingt notwendig ſei. Indeſſen wurden gepen 

üů zuttehen Klcn, dann eriulgte ein geringes Abitnuen, d. h. die die vorliegende Faſiuma des ernſte Einwände er⸗ 

innere ger-gung ded Mitokederbeſtandes ſerte ein. Im Jahres⸗ hoben. Die Beſtimmiur „ u an allgemein 

kurchicyutt bbih betrug der Mirgliderand 5 47 %3 und im gehalten und dem Miniſterium allein könne die MRegelung aut 

Dahrc 1Pea aber 7 8D0 102. Em Aahretichlng 1920 war die effeltive keinen Fall üverlaſſev werden. s müßten unbedingt die 

1 S r ES2 (bavan 7 Mitglieder). Am beieiligten Arbeitgebere, und Arbeitnehmerorganiſatianen 

(i 616 999 weibl.). Die Ge⸗ binzuütgezogen werden. Das könne in der Forim eines ſlän⸗ 

enden Verbände betrug 27 230 fdigen ſtatiſtiſchen Beirates gelchehen. der durch den Nelchs, 

Ceſamteinnahmen der Zentral- wirtſchaftsrat zu wählen ſei. Die Debatte wurde zuf 

30. Davon waren allein rund mengofaßt in einen Antrag, der fordert, daß die Av⸗ 

230 Midionen Mark Verbandsbertrage. Die Geſamtausgaben be⸗ rungsbeſtimmungen und techmiſchen MWrundlegen der Erße, 

nier allein für Lohndewegung, Streils bang im Einvernehmen mit den veteitiaten Arbeitgeber⸗ und 
lit werden. 
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* Marxk. Ar blrnunterſtüßung 113 856,40 

Dhetug 20 45,%% Marl. An der Auhiprache 
Rollegen Radoßkt. Tieball. 

ütrag übergeben, der neur 
sordrrt. Dem Kafſitrer trugen 54a 81 615 Mark dar 

daß ein Gaßßenbeda-    
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Lohur en. Eer m. D 

wunde nni Autrag der, Münſforen G ilt. 5 det und Ausfrerrungen 108 5 D Mark und lür Arbeitbloſe Arbeitnehmerorganiſationen aufgeft 

Holfmann zum Nevi⸗ 555 584 Mark. Ter Vermögensausweis iſt leider nicht voll⸗ —8ꝛ;ꝛ. ——. ————k — —*—— 

Rollrat wurdt der hollrue 

ſor 

    

    
   

   
   

— g. da der größte der Verbandr, der Metallarbeiter-Verband A B 

Vrill emen Voertrag aber auch der Lanbarbeiter;⸗Ve d keine Angaben über ihre Be⸗ uUs aller N elt. 

die Urünbung einer ſozialen Vauhütte. ſtände gemacht haden. Die übrigen, Verbände weiſen zuſammen ů — 

en 2 gaßſenbeſtand von rund 279 Mikionen Mark aus. — Aus die⸗ Raſch Khlli der Tod den Menichen an. „Während der 

jührung der füern wird die ungeheure Bedentung dieſe: großen freiwilli⸗ geſtrigen Aufführung der Verbiſchen Oper „Aido, in der 

* * n Lindungen der Arbeiterichaft Staatsoper brach abends der Opernſänger Jafef Mann plöp; 

V lich tot zuſammen. Ein Herzſchlog hatte ſeinem Lehen ein 

    

    

  

     

    

        

8 ſoninlen und wirtſchast! 

zlenntlich. Site ſind ein bedeurtames Stuck unerſchütterlicher Er⸗ 5 0* 

wrlennilich. Sue ünd ciu 0 uck uncrſchütterlicher dr. Ende gemacht. Die Verflellung wurde ſofort abgebrochen. 
tian im Staate geworden. Micht nur. daß ſie für die ihnen 

avolles Wittel der Exiſtenz⸗ Ein Großſeuer in den Londorer Docs richtete elnen 

iakthliichen 
und Wirticha 
und das varw—    
     

  

   

   

      

   

    

oßenen Arbeiter ein wir 

ng bedeuten, ſie ſind auh kür den Staat ſelbüt und für die Schaden von etwa 100 060 Pfund Sterling on. 

unz der Midionen von Woltzmittein eip, Hillsrnittel, dasß Don einem Bären zerſleiſcht. In Nauendorf bezoge: ů ht. 3 ů             

ung der rrpublikaniſchnd ti- 111 Suseit; K 
na der wpublikaniſchdemotratl. einige Bärenführer Ruübelager. Trotz der wiederholten 

ng, dem Bären nicht zu nahe zu kommen, ging ein 

ges Mädchen leichtſ: „meinen großen Vären 
—2— — 5 Oübriges Wii W oßen 

Volkswirtſchaftliches. er rn Lie ee , ee ů u, dic Naſenringkette los⸗ 

Die Reichtindexzifler für die Lebensholtunasloſten. die vom zureißen und den Maulkorb trahſen. Er richtete das 

monatlich auf Orund von Erhebungen über bedauernswerte Kind durch Biſſe in ſurchtgarer Weiſe zu 

en für Grnährung. Lerzung. Nelrucnlun, und Mohnung Die Bruſt wurde aufberiſſen, ſa dahß die Lung⸗ freigelegt 

h ze wirb. ilt vom Juir zum Auguſt um se Puntte, non Haß]würde; au Nippenbrüche ſeſtge⸗ 

inzt, geittcgen. Tie Cchohmng berragt gegenüber dem Vor⸗ ſtellt worde ror binzuſprang, wurde 

· aber bem Manat Icnnar bieirs Jahres 10. Vankafla ‚ibe! erich⸗ SSSDSDSSDD 

3 zu bom jeit Veginn d res im April obenfalls übel zugerichtet. 

80 „heben ſich bis zum Herichtsnonat Ueberlandflug mit einem motorloſen Flugzeug. Dem 

Muicit erlasten ir wendiger Aochener Diplomingeicur Klemperer gelang der erſtz 

Rebertiondflua mit einem motorloſen Flugzeug, wobei das 

Ziel porher beſtimmten Klemperer flartete von einen 

920 Meter hohen Punkt der Waſſerkuppe in einem Ein⸗ 

decker der Flugwiſſenſchaftlichen Vereinigung Aachen und 

landete nach 13 Minuten vor dem 5 Kilometer entfernten 

Kersfeld. Nach etwa 10 Minvten Flugdauer war die Ab· 

he noch nicht unterſchritten. 

le der Aus⸗ Eine provozlerte Stäupung. Die Preſſeſtelle des 

den mit der Mandeburger Oberpräſidiums teilt mit: In Reuhaldene⸗ 

s3Juflationleben ſollen von den Rechtsparteien große ſchwarz · weiß 

man die leicht⸗rot umränderte Plakate mit dem Aufdruck: Es lebe dit 

Monarchie, angeſchlagen worden ſein. Der Arbeiter be⸗ 

mächtigte ſich eine große Erregung, ſie drangen in dié 

Häuſer ein, holten die Kübrer der Rechtsparteien heraus unt 

zogen ſie durch die Straßen, wo ſie vom Publikum verhöhm 

würden. Nach Meldungen des Bürgermeiſters ſind Ver⸗ 

leßungen und Verwundungen nicht vorgekommen. Die 

Schutzpolizei von Maßdeburg iſt nach Neuhaldensieben un 

terwege. Nähere Einzeiheiten ſind bisher noch nicht feſt · 

Leftellt. 

Die Steuerpilicht des laiſerlichen Deſerteurs. Der Gemeinderat 

amun hat beſchloſien, die Steuerpelicht des früheren deut · 

L. ly in Holland anzuerkennen. Der 

e Eulden ſeltgeſetzt. — Zwiſchen den 

t von Amerongen war bekauntlich 

flichtung eine Meinungsverſchieden' 

Oder Ermeindcrat von Unfang an die 

le. machtt dieſer geltend, daß er ſiot 
d eufhalte. Dieter Einwand kann nicit 

Minschli erßolgte die Kluchn naß 

iemand Wilhelm II. zu dieſem 

Urcht ihn hierzu veranlahte. Se“ 

i nichen nicht von den 

mit denen er ſeinen Auß 
0h0% Gullven iſt recht 

nicht ganz ſo ber- 
önnen, wie unlert 
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Auftralien. Die auftraliſche 
roße Peſſagier und Frocht⸗ 
auf der Werit von Nickers Bücherwarte 

der deulſchen Sozieal, 
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Heftes unwir hervor: Hat Dr 

Ulchafter! von Arlur Heichen. 
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Let Oberkommi ar hat nunmehr auch in den ihm noch unter⸗ 
eil ben ule Huten ſeine Entſcheitn.ng gelälll und zwar int 

igt: 

    

ů Sprache. 
Die deulſche Sprache ſoll bei allen Dlenſtzweigen der pol⸗ 

ahſchen Eiſenbahnperwaltung im EEi* wit dem Danziger 
blitum oder mit den Eiſenbahnbeamſen. Angellelllen oder 

Arbeltern Danziger cheibung ſac in Lein zur Anwendung 
ſemmen. Dieſe Entſcheidung ſoll in keiner Weiſe die Vefug⸗ 

polniſchen Eiſenbahnverwaltung barin beſchränken, 
ie die polniſche Sprache anmendet, überall dann und 
bort, wo es für den wirkſamen Vetrieb ihrer höhe⸗ 

en Verwattung notwendig iſt oder falls irgendwelche 
v„ante aus dem Publikum dieſe Sprache anzuwenden 
Hünlchen. 

Alle Auſſchriſten quf den Eiſenbatznſlallonen im Gebiete 
der Frclen, Sladt, wie Ortanamen, Bahnſteige, Fahrlarten; 
vet lanfgſlellen, ſkräume, Jahrpläne uſw. ſollen deulſch 
Fein und ebenſo alle an das Dublikum von oder nach einem 
Orr iim Gebicte der Freten Stadi ausgegehenen Jahrkarten. 
wahrkarten noch Ortſchaften in Polen oder nach anderen 
tzemden Ländern können, wenn gewünſcht, doppelſprachig 
ubtetaßt ſein. 

Aufſchriften in Eiſenbahnwagen oder auf Stationen betr. 
cherheit, das Rettungs⸗ oder Geſundheitsweſen können 
khrachig angebracht werden, wenn bi⸗ polniſche Ver⸗ 

valtung der Anſicht iſt, daß dies unbeding notwendig fü⸗ 
(ren befrledigenden und gleichen Betrieb der Elſen⸗ 
babnen iſt. 

    

    

  

   

  

eldweſen. 
Solange deulſche Währung lm Geblete der Freten Stadl 

Pannig zur Anwendung gelangt, müſſen alle an oder durch 

die Regierung oder das Publikum der Frelen Sladt gelelſie⸗ 
ten Zahlungen ln dleſer Währung erfolgen, ſowahl für den 
Saurkartenverkauf und dan chülerverkehr wie ſür aͤlle an⸗ 
derrn Zwecke. 

Unter Publikum ſind alle Handelsgeſellſchaften und alle 
Perſonen, bie im Geblete der Freien Stadt wahnen, es be. 
ſüchen oder durchrelſen, zu verſtehen. Vorbehalten bleibt 

Iintei, daß dieſe Entſchelbung kein Verbot an die polniſche 
Eileybahnverwaltung darftelkt, die polniſche Wöhrung anzu⸗ 
wenden oder polniſches Geld anzunehmen, wenn der Zah⸗ 
ende ß der Zahlungsempfänger in dieſer Hinſicht einver⸗ 

n ſind. 
un die polniſche Eiſenbahnverwoltung es für die Be⸗ 

guemlichkeit des Publikums oder für ihre eigene Beguemlich ⸗· 
keit unbedingt für notwendig hält, ſo beſteht kein Bedenken 
dagegen, daß eine Wechſelſtelle in oder bei einer Fahrkarten⸗ 
anepabeſtelle oder einer anderen Oertlichkeit, wo Zahlungen 
gewöhnlich geleiſtet werden, eingerichtet würd. Die amtliche 
Wührung indeſſen bleibt die deutſche Mark. 

Verordnungsrechte und Geſetze. 

Für die polniſche Elſenbahnverwaltung kommt lediglich 
der nutzbringende Betrieb der Eiſenbahnen in Betracht, ſie 
muß, da ſie keine ſouveränen Rochte im Gebiet der 
ßreien Stadt hat, ſich nach den Geſetzen des Stagtes richten. 
des weiteren iſt ſie durch die Konvention verpflichtet, die 
Rechte der Danziger Beamten, Angeſtellten und Arpeiter, die 
von ihr beſchäftigt werden, um den Betrieb der Eifenbahnen 
im Gebiete der Freien Stadt durchzuführen, aufrechtzuerhal⸗ 
ten, und ferner die Intereſſen der örtlichen Bevölkerung zu 
uchern. Innerhalb dieſer Grenzen iſt der Erlaß von Ver⸗ 

mungen für das Eiſenbahnnetz eine Angelegenheit, die 
'ediglich die polniſche Eifenbahnverwaltung angeht. 

Die Intereſſen der örtlichen Bevölkernng, der Danziger 
Rcamten, Angeſteltten und Arbeiter bei der Elfenbahn und 
des Hafenausſchuſſes ſind genügend goſichert durch die Abſähe 
2. und 9, VI meiner Eiſenbahnentſcheidung vom 15. 
Augußl 1921. 

Alles, was mit der polniſchen Eiſenbahnverwaltung im 
e der Freien Sladt Danzig zuſammenhüngt, ift den 
trafgerichten von Dauzig unterworfen. Die polniſche 

ubahnverwaltung hat keine ſouveränen Rechte im Ge⸗ 

ee der Freien Stadt und kann daher auf ihrem Gebiet 
Gerichtshöfe errichten. 
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Darſteller einer der Hauptrollen.) 

im Land. Die große 
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erlen tbei achen) 
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kKuund morgenherb iſt, wie März⸗ 
lüallen hat. wenn ſie der Pflug 

Lüthue aber blieb er bis jetkt ſo ziomlich ein 
en Dramen t. Der Jude von 

„Vevtauſeh „„HGeſährliche Liebr“, 
wals einem halb— end „kleiner Schauiſplele“ 
3 vor der Gumii der Meuge zum Verweilen ge⸗ 

r Wettlaufmitdem Schatken“, 
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Neue Entſcheidungen in der Gſſenbahuſroge. 
tung unterworfen ſein und werden ſich in genau derfelben 
Voge befinden, wie Kader ander: Beamte oder Angeſtellte, 
der durch die Verwoltung beſchäftigt wird. Die Poltzel, die 
durch die Dauſee- Reglerung — t wirb, um dle Ordnung 
aufrechtzuerhalten, wird unter der Ueberwachung dieſer Re; 
glerung blelben, die allein den Einwohnern der Freten Stadt 
und dem Völkerkunde für die Aufrechterheltung von Ordnung 
und Sicherhéit, des Lebens und Eigentums in ihrem Gebiet 
verantwortlich iſt. 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung muß bezgl. der 
Danziger Beamten, Anßeſtellten und Kebeitre bez. 
Werſichernug, Kranktzeit, Unfall und Klter uſw. zur 

»Aiuwendung bringen, wie dieſe ſie unter der Danziger 
Verwaltunß Genliſer haben, ſelbtt wenn dieſe De⸗ 
flimmungen güuftiner ſind alb die im. Gebiet Polen“ 
geltenden. Tes weiteren ſoll die volniſche Werwaltung 
die Bedingungen, unter welchen dieſe Vergünſtigungen 
gewährt werden, verbeſſern, wenn irgend iemals * 
Eiſenbahnangeſtellten uſw. im Gebiet Polens in diefer 

euſct⸗ beſſer geſtellt find ald diejenigen im Danzliger 
ꝛebiet. 
Beſetzung von freien Stellen beim Elſenbahnperſonal. 
In allen Fällen, wo bei den Eiſendahnen waunſber 

Stellen fret werden, muß ſeitens Polens den Hanziger 
Bülrgern der Borrang gegeben werden, beſonders den⸗ 
jenigen Jamiltien, die fahrelang det der bahn be⸗ 
Horſaht ſind und bei denen die Ainder den Veruf ihrer 
orfahren zu folgen wülnſchen. Wenn brauchbare An⸗ 

wärtier Danziger Staatsongehörigkeit fehlen, hat Polen 
das Recht, polniſche Staatsangehbrige heranzuzlehen. 
Der gemäß 81 er 5, VI meiner Eiſenbahnentſcheidung 
vom 15. Auguft 1921 ernannte Veamte der Daeziger 
Regterung wird in Verbindung mit der ei Käa Eiſenbahn⸗ 
direktion die verantwortliche Maenſen keit ſein, für Ueber⸗ 
wachung der Intereſſen der PDanziger Bevölkerung in dießer 
Huinſicht. Dleſe Eniſcheidung bezieht ſich nur auf das Belrie 
Die anſt. der Elfenbahn und nicht auf die höheren Beamten, 

ie mil der alltzemeinen Ueberwachung und BVerwalkung des 
geſamten Eiſenbahnnetzes bettaul find, dle nolwendigerwelſe 
völlig der Entſcheidung der polniſchen Elfendahnverwallung 
übertaſſen fein muß. 

VPon Polen an Danzig zu leiſtende Bezahlung. 
Polen hat an Danzig fünfzig Millionen Mark auf Abſchlag 

zu zahlen, unmittelbar wenn jßeine Ellenbahnverwaltung die 
Überwachung und Ausnutzung und die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen im Gebiete der Freien Stadt Danzig gemäß⸗meiner 
Entſcheidung vom 15. Auguſt 1921 üabernommen hat. Die von 
Polen an Danzig zu leiſtende Reſiſumme ſoll durch ein über⸗ 
einkommen zwiſchen den beiden Staaten geregelt werden. ſobald 
die notwendigen Einzelheiten feſtgeſtellt werden Können. 

Danziger Nachrichten. 

Oberkommiſſar Haking zur Berichterſtattung 
nach Genf gereiſt. 

Der Obertommiſſor des Völkerbundes in Danzlig hat ſich geſtern 
abend Au. einer Sitzung des Völkerbundes nach Genf begeben, wo 

in der Vollſihung am b. und 10. ein Vericht Über Danzig erſtattet 

werden ſoll . Dir Voerhandlungen des Rates in den Danziger 

ü. beginnen, wie bereits gemeldet, vornusſchtlich am 12. 

d. Mts. 

    

Oifene Stellen beim Erbeltsamt, Troß der erheblichen Arbeits⸗ 

roſigkrit maelit ſick in verſchiedenen Veruten ein Mangel an Arbeikß. 

kräſten bemerkbar, der auch daich das Arbeitsamt enſtweilen nicht 

behoben werden kann. Das Arbeitzamt ſucht detholb in der 
heutigen Nummer unſerer Zeitung eint Anzahl von Arbeitskräſten 

zur fofortigen Vormittlungd, Arbeitsangeboke ſind an die VDer⸗ 

mithungsſteue des Arbeitsamtis ꝓut richten, die ſich jetzt Alitädtiſcher 
Graben 51/52, ir: früheren Feßungslazarett bejinden. 

Der engliſcze Flottenbeſuch hat am Holm Liegeltelle genommen⸗ 

Der Flottenchef dieſer aus 4 Kreuzern und 9 Torpedobroten de⸗ 

ſenden Oitſerklotte, Konterabmiral Nicholſon, hat geſtern dem 
Spräſidenten Sahm Beluch obgeſtattet. Der Präſident des 

als erwiderte heute den Beſuch an Word des Kreuzers Curaoa. 

Lafengachrichlen. Eingang: Deutſch. TD. Girins“ von Hambura 

(Ciller), Dentſch. Segler „Käthe“ von Etralſund (leer), Deutſch. 
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M-. Vecpotd Haviß“ ven Ponden (Gdtvr). Deutſch. Darißher 
;Emma vtht Hert Pbeerhah, Veulich. „Noderk von 
Danig, retßurniert 9, Teutſh. Ergler-Urgenaud“ von 
Tanzid, veiouenirtt Colg), r rüer -Canſle von Oela 
(Daſ 15 M.- Deutſch Wenpfer Ettüs“ von Kottertam Wäter), 
E NLE. Aorsör“ pon Kurnoß. Aires ſler): Teutſch. Fempi 
⸗Haruld, von Holtenau (lett), Drutſch. SceſchlepprrTertchelling“ 
von Steltin J. Setl. „N. LD. 87“ und „K. W. 28 von Etenin 
(aohlen), Doln, Segler Arvit' ven Rewa [Tund), Teutſch. Seeſchl. 
„Ptairplap V., retourntert, Notßalen (ieerh, Traticßt Tampier 
Gontinentai“ von Hamburg (Güterl.— Ausgang: Tanhiger D. 
„Gazellr“ n Watß Paſlaßicrc). Dan. Tampfer „Krotum nach 
Sdenlee (Pürhath, Teuitich, Tamtfer Thor“ nuach Wbuu untd 
Pillau (Paſſogiert und cönter). 

Zum Streik der Herings⸗ und Spelcherarbeiter. Der 
am letzten Freitag infolge Lohndiftetenzen ausgebrochent 
Streik der Heringsarbelter iſt durch Bewilllgung ihrer Forderung 
geſtern beigelegt worden. Sie haben eine Zulage von einer 
Mark pro Stunde errelcht. Der Streik der Spelcherarbeller 
wurd jedenfolls noch im Laufe des heutigen Tages erlebigt 
werden. 

Varieté Wintergarten. Der geſtrige Montag zeitl 
einen äußerſt intereſfanten Verlau der Knghämpfe. Unfer 
Lokalfavorit John Roepell trif in dem Kölner Debie 
zuerlt auf einen Gegner, der iym in wechſelvollem Rampfe 
20 Minuten ſtand hielt. Auch der Sibirier Wilde zelote 
ſich von ſelner beſten Seite, indem er gegen den Weltmeiſter 
Schwarz erſt nach 13,55 Minuten durch einen Untergriſf 
unterlag. Auch daß dritte Ringen zwiſchen dem vorzüglichen 
Techniker Naber (Oſtpreußen) und dem bärenſtarhen Rulſen 
Petrowitſch endete unentſchleden. In dem ſolgenden Ent⸗ 
ſcheldungskampfe ſlegte die größere Kraft des Tſchecho⸗Slowaken 
Hawlitſchek den geſchmeidigen Turkeſtaner 
Weimanura in einer Geſantzelt von 45 Minuten 27 Sek. 

Heute ringen: Weimanura Aiemela 108 Kilo) gegen 
Jan Jaa go (Eſtland 110 Kilo), Altmann (Berlin 164 Rilo) 
egen Fehringer Hhegen Hebte ln 182 Allo), Naber 
(Oſtpreußen 986 Ailo) gegen Debie (Aöln 104 Kilo), ſowie 
der grohe Entſcheldungskampf John Rocpell KAe 
125 Kilo) und Jol. Hawolitichen (Ichecho⸗Slowakel 218 Kllo). 

Schlller⸗Sportfeſt. Am Mitwoch, den J. September hält 
der Bund der Schüler⸗Turn- und Sportvereine der len 
Stadt Danzig auf dem Heinri- eineu, fein diesſühriges 
grohes Sufleß, ab. Das Fe beginnt mit einem uge, 
der vom Hofe der Rechiſtädiiſchen nen en 0 
aus geht und auf dem Heſhnrich⸗Ehlersplatz enbet. Daſelbſt 
findet um 3 Uhr das eigentliche Sportfeſt ſtatt. Die reichha 
tige Reihenfolge der ar Seplieruns enthält allgemeine 
übungen, Dreikämpfe für Schüler und Schülerinnen, Siat 
Hindernisläufe, Schlagball, Barlauf und Fauſtdallſpie 
Während des Feſtes konzertiert die Kapelle der Schupo, die 
auch während des Feſtzuges ſpielt. 
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Polizelbericht vom 6. September 1921. Lerhaftet 11 Perſonen, 
darunter: 1 wegen Diedſiühls, 2 wegen Betruges, 1 wegen 
ſpnel wegen Bektelnd, 6 iit Poligelhaft. — Cidachlos: 

rſon. 
  

Teilwelſe Beendlgung der Streins in Warſchau. 
Warſchau, 5. 9. Pat. Heute ſind die ſtödtiſchen Arbeiter 

zur Ärbeit zurückgekehrt. Dle Straßenbahner haben, wie 
angeklindigt, desgleichen die Arbeit wieder aufgenommen. Nur 
im ſtädtiſchen Gaswerk und bei den Telephonarbeiten ruht 
noch die Arbeit. Während dieſes Streins ſind 8 Perſonen mii 
der Beſchuldigung der Sabotage und Gewalttaten verhaftet 
und der Staatsanwaltſchaft übergeben. ů 

* 

Bauarbeiterſtreik in mortendurg. Am Sonnabend ſind 
in Marienburg die Maurer und Ginmerer wegen Vohn⸗ 
differenzen in den Ausſtand getreten. Sie fordern eine Lohn⸗ 
erhöhung von 2 Mk. pro Stunde. 

  

Standesamt vom b. Seplember 1921. 

Todesſälle: Vanklehrling Traugott Piſchke, 19 J. 1 M. — Ur⸗ 
beiler Leo Treder, 19 J. 5 M. .— Frau Margarothe Wegner geb. 
Würfel, 47 J. 7 M. — ffrau Elifabeth Augat geb. Paulin, 23 J. 
10 Mi. — Schiftsjührer Dermann Newiger, 47 J. 4 M. — Frait 

Auguſtine Schulz geb. Kuſtvel. 65 N — Maſchinenbauer Bernhard 
Bonikomzki, 23 J. M. — Witwe Marianne Keighardt geb. Maler, 

62 J. 7 Mi. — Lertäuferin Eharlotte Mydeſt. 28 J. — Frau Pauline 

Herrmann geb. Koch, 33 J. — Unehelich 1 Sohn⸗ 

    

    

          
  

  

n keiner Frau und dem einſtigen Geliebten. Nach 
jeiner Rücklehr fällt dic“ Entſcheidung. Der⸗ Dichter läßt ſeiner 

tHaltin die Wohl. Aber ſie iſt unter ſeinen Händen eine andere 

wordrn als ehedem, da ſie ein gegebenes Wort brach Sis vleibt 

bei ihrem Gatten. Der andere gehl den Weg, den ihm ſein Schüper 

vorſchrieß: in den freitod. Der Vorhang källt. Das groͤßere 

Drama hebt an. Es ſoll ſich zeigen, ob ſir beide ſtarl genun 

ſein werden, den Wog von Anfang an zu gehen, einen Weg über 

Schorben und Dornen und als mit bitterer Erkenntais Beladene. 

Amn feinem feiner Dramen. die „Verlauſchten Seelen, viclleicht 

ausgenommen, zeigt ſich io ſtark und unmittelbar das Weſen der 

Sclolaſchen Dramatik: die Bruderſchuſt zwiſchen Dichter und Er⸗ 

dickter. zwiſchen dem ſelbſtverlorenen Tränmer und dem harten. 

erbarmungsloſen Grübler, aber auch zwiſchen dem kähnen Werfer 

und dem bedachtfamen Konfirnkteur, zwiſchen dem adioluten Künft⸗ 

ler und dem routinierten Theatermann. Daß dieles Splel Zwiſchen 

Tämmerung und Tacrshelle, zwiſchen Traum und Wirtlichkeit. 

nöiſchen Füühlbarteit und Tatzächlichkeit mehr ols zwei Stunden 

laun unſer lijöchſtes Intereßſe beützt und ſich zuweilen in eine gerade- 

ut Unbeimliche Svan mina auszteigert, daß bei der Gewägtheit und 

Sprödigkeit dieſes Stofßes (der kaum Stoff für ein Drauma iſt) dit 
Intenfttat der pſychvlpgitchen Denlarbeit, ſcharfe Logik, knapper 

Ban der SEszenen, geichtiitener Tiakag mit vielen feindeiten der 

Spracke. zahlreiche Kedenken erdrückt, das alles ſpricht fjür Schols. 
fiark und unmittelbar. Und doch hieſbt Kälte zurück, das Gera iſt 

in jeltiam hohent Maßte untätig bei all dem Geſchehen. Der Ner · 

ſtand iſt kaßt aanz allein beteiliat, die Euildhirungen kür u'd wider 
gehemn lediglich vom Hirn aus. Ie weiter man Abſtand gewinnt 

m Vorgong, deſta mehr emſtlindet mun. daß des Pichters Liebe 
—bei ſeinen Menſchen war, dah es ihm ſatt lediglich darum zu 

tun war, einen „Sntz“ zu beweiſen. ſeins geiaßte Idee durdhuſetzen. 

Er iſt wie ein Arzi vor dem Operatisrstiſch. der korrekt und ziel⸗ 

bewußt an die Arbeit gebt. Er begiunt wie Idſen, und wernn er 

aufhört wird Strindbera boginnen. 

Pen Horten Stoſf hat Sckolz meillerlich behandelt. Wy er be⸗ 

ütelc. haß der Hbrer nicht michr unbedingt mitgingr. hat er 
alrulik hineingelekt: Nachdem er ſeiner Frau die Antwort ab, 

getroßt hai, lodrr cöbeers für eine Tran nach Fragen in ſolcher Art 

eine undere als bejnhende Kulwort?] ob lie ihn lieben würde trotz 

lant er ihr worden hinleben nebenelnander in 
„ üld und Cual. Bis wir uns einſt wirderſehen, ſo wie 

Umarmemich vorher nocheinmal!“ Was. fragt 
man iſch wicht ohne V ignng, häat dieſer Mann. ein Menſch 

dieer Reranlanung noch an ſeiner Fräut für etnen undrryn Keig 
als den des Erperimentes! 

  

   

      

  

    

  

   
        

     
   

   
      

   

  

     

      

   

       
    

Dan Dra ien iſt ein Sieg der 
Verſtandekardeit, eines ſcharf ansgeprägten Willens, ſich zum Herrn 
tincs Stoſſes zu machen, dem Stoff zulfebe. 

Und das bewirs die ganze Art, in der der Dichter ſeinen Dr. 
Martins darſtellte. Mit faszinisrender Natürlichkeit, Lie 
Wrrekt, nicht ohne Blut, aber kaliblütig, ohne Erbarmen, oheie Liebt 

des Menichen zum Menſchen. Ex nahn dem Hbrer den 

Zweijel, was ee hier galt. Das hatte natürlich einen fabelhaften 
Reiz, und das Lurblikum folgte in niemloſer Geducktheit dieſem 

Dikkater feines Willens. Die Kufführung unter Leitung von Heri. 
Merz (mit den leßzten Ründungen von ür Pand des, Tichtert) hing 

in dem birigrauen Zwirlicht, die das Stück verlangt. Dora Oiten⸗ 

burg und Ferdinand Neuert übertrafen ſich ſelbſt. 
Willibald Omankowaki. 

Meuts Opereiten⸗Thrattr. Wie ſchon mitheteilt, wird bie dies⸗ 

jährige Kaiſon am Eonnabend, den 10. September, abendb? Uhr 
mit der perttte. Operndall“ eröffnet und zwar bleiht dieſe 

Somtag und Moning auch noch auf dem Spielplan. Der Morver ⸗ 

kauf findet ab 8. Sertember im Warenbaus Gebr. Kreymann, käg⸗ 

  

  

ů * 
Kommermuflk⸗-Konjerfe. Das Wenu ielimets Danziger 

Trid (Ella Mertins, Klavier, L. Conradi, Blollne, M. Müller, 
Cello), gibt in der kommenden Saiſon in Danzig und Um⸗ 

gebung eine Reipe von Kammermuſik⸗Konzerten. In Dan⸗ 
Is lind Srentticn;: Araben E sinr Rensr rti 

zin ſind öffentliche Hauptproben feſtteletzt, zu deüen Lchet 

fern und Studenten Zutrit gewährt wird in dem Beſtreben, 
durch einen aufs äutzerſte herabgeſetzten Eintrittspreis ber 

Jugend das wertvall 
zul mochen. Das erjſte Konzert bringt zwei wertvolle Neu⸗ 

heiten für den Seilgat die Trios von Arensky ynd dem 
Finnländer Kuuls. Es ſind für dieſes Programm ſolgende 
Tage ſeſlgeſetzt: 1. Hauptprobe in Danzig, Petri⸗ 
Aula (nur für Schüler und Studenten), 
24. Seplember, 4 Uhr nachmittags. 1. Konzert in 

Oliva, Aula des Mädchen⸗Gymnaſimns, Sonntag, den 

25. Sepi., 8 Uhr (Schüler und Studeuten herabgeſetzte 

Preiſe). 1. 
ſchulle, Montag, den 26. September, 8 Uhr. — Der zweit 

enthält Rülv Wet Ee-von Johannes Brahms. —.— Abend enttsgal 
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lich von 10—5 Uhr fiatt. Die Abendkaßſe wird um 6 Uir gebftnet. 

ſte nuf muſikaliſchem Gebiete zugänglich 

Sonnabend, den 

Konzert in Banzig, Aula der Petri⸗ 
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